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Kaiſer Wilhelm auf Helgoland. 


Ueber die Feierlichkeiten bei der Anweſenheit des 
Kaiſers auf Helgoland berichtet das Wolff'ſche Tele⸗ 
graphenbureau heute ausführlich Folgendes: 

Helgoland, 10. August. Als die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer an Bord um 10 Uhr in Sicht war, 
gaben die Schiffe Salutſchüſſe ab. Vor der Südſpitze 
längs der Südweſtſeite hatte das Panzergeſchwader, 
beſtehend aus den Schiffen „Deutſchland“, „Kaiſer“, 
„Preußen“, „Bayern“, „Baden“, „Württemberg“, 
„Oldenburg“ und „Friedrich der Große“, ſowie den 
Aviſos „Ziethen“, „Pfeil“, „Grille“ Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Im Nordhafen ankerte der Aviſo „Blitz“ 
mit zwei Torpedo⸗Diviſionen, außerdem eine große 
Anzahl Boote, Luft-Yachten, Segel⸗ und Dampfſchiffe, 
die ſämmtlich Flaggen⸗Gala angelegt hatten. Die 
Matroſen hatten Parade⸗Aufſtellung genommen, auf 
dem Felſen an der Südſpitze ſtand das Landungskorps, 
das zweite Seebataillon, im Ganzen 3000 Mann. 
Die „Hohenzollern“, auf deren Brücke der Kaiſer 
ſtand, kam, gefolgt von der Kreuzerkorvette „Irene“, 
um 104 Uhr vor dem Südhafen der Inſel an, verließ 
dieſelbe und ankerte um 113 Uhr im Nordhafen. Auf 
der Landungsbrücke hatten Aufſtellung genommen: 
Staatsminiſter v. Bötticher, die Admirale v. d. Goltz, 

ollmann, Deinhardt, Schröder, Paſchen, General⸗ 
1 'eutenant v. Hahnke, der Gouverneur der Inſel 
Kapitän z. S. Geiſeler, Geheimrath v. Lucanus, der 
Kommiſſar von Helgoland Geheimrath Wermuth, 
Geheimer Legationsrath Lindau, Geheimrath Krätke, 
Oberſtlieutenant v. Natzmer, 15 Helgoländerinnen in 
Nationaltracht, die ein Blumenbouquet, Helgoland 
darſtellend, überreichten. Die Ehrenwache mit Fahne 
und Muſik hatte das er Seebataillon geſtellt. 
Längs der Brücke und Boote war eine Matroſen⸗ 
abtheilung mit Muſik aufgeſtellt. Der Kaiſer mit dem 
Prinzen Heinrich und General v. Wittich landete um 
11% Uhr und drückte bei der Begrüßung Allen die 
Da: Alsdann begab ſich der Monarch zum Leucht⸗ 
thurm, woſelbſt die Truppen ſich zum Feldgottesdienſt 
verſammelt hatten. Marineprediger Lengfeld leitete 
denſelben und ſprach über Jeſaias Kapitel 24 Vers 14. 

. verlas Staatsminiſter von Bötticher die 
Proklamation des Kaiſers an die Bewohner Helgo⸗ 
lands mit etwa folgendem Wortlaut: „Helgoländer! 
In Folge vertragsmäßigen Uebereinkommens mit 
Ihrer Majeſtät der Königin von Großdritannien 
und Irland iſt die Landeshoheit über Helgoland 
und deſſen Zubehörungen an Mich abgetreten. Auf 
friedlichem Wege kehrt Ihr damit in das Verhält⸗ 
niß zum deutſchen Vaterlande zurück, auf welches die 
Geſchichte, die Lage und die Verkehrsbedingungen 
Eurer Inſel hinweiſen. Durch die Gemeinſchaft des 
Stammes, der Sprache, der Sitten und Intereſſen 
habt Ihr Euren deutſchen Brüdern von jeher nahe 
geſtanden. Dank der wohlwollenden Weisheit Eurer 
bisherigen Regierung hat ſich daran auch während 
Eurer Zugehörigkeit zu dem mächtigen britiſchen Reiche 
nichts geändert. Um ſo freudiger begrüßt mit Mir 
jeder Deutſche die Wiedervereinigung mit dem deutſchen 
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folgende intereſſante Diteilongen, rg 

Der eine von dieſen Männern war der evangeliſche 
Biſchof“) Borowski, der andere der Prorektor 
Romeike am Kneiphöf'ſchen Progymnaſium, beide 
ſchon betagt zu der Zeit, von welcher wir berichten. 

Der erſtere, ein eifriger Streiter für den evan⸗ 
geliſchen Glauben und ein pflichtgetreuer Beamter, 
war kein hervorragender Kanzelredner und ſeine 
Predigten waren deshalb wenig beſucht. Mit der 
= war auch feine Ausſprache ſchwach und unver⸗ 
tändlich geworden, wenn er ſeine Vorträge auch ab 
und zu durch manche private Bemerkung zu würzen 
verſtand; Königsberg hatte damals ſehr tüchtige Pre⸗ 
diger, welche mehr Anklang fanden und lieber gehört 
wurden, als der alte Borowski. Aber hiervon ſollte 
auch einmal eine Ausnahme ſtattfinden. 

Der König, welcher dem Biſchof ſehr wohl wollte, 
hatte ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte den Stern 
die rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. 

eier Orden wird auf der linken Geite der Bruſt 
getragen. Das Gerücht von der Verleihung an den Biſchof 
hatte ſich wie ein Lauffeuer über ganz Königsberg, das 


) Unter der Regierung des Königs Friedri il⸗ 
elm III. wurde in Preußen für 8888 
örde geſchaffen, der die en der evangeliſchen 

ische oblag und die einem höhern Geistlichen unterstellt 

— Dieſen Beamten, deren dienſtliche Stellung unge⸗ 
— derjenigen der heutigen General⸗Superintendenten 
— mochte, verlieh der König, als summus epis- 
diesel er evangeliſchen Landeskirche in Preußen, da er 
Bielleict als feine Stellvertreter anſah, die Biſchofswürde. 
Dar e a ah dies auch in der Abſicht, der Stellung 
welcher ri chen Geistlichkeit gegenüber der katholiſchen, 
rachte er König bekanntlich wenig Sympathie entgegen⸗ 

von Köln a ſein kräftiges Vorgehen egen die Erzbiſchöfe 
emif ter und Poſen, die er, weil fie ſich weigerten, die 

feste ** Ehen einzuſegnen, in Minden bezw. Kolberg 
ben ließ, beweiſt, ein größeres Anſehen zu verſchaffen. 
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Verwaltung wird auch in Zukunft be⸗ 
re Wohlfahrt zu fördern und das wirth⸗ 
ſchaftliche Gedeihen der Stel u heben. Um Euch 
den Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern, 
ſoll das jetzt lebende Geſchlecht von der Erfüllung 
der allgemeinen Wehrpflicht im Heere und in der 
Flotte befreit bleiben. Auf eine Reihe von Jahren 
wird an dem auf der Inſel geltenden Zolltarif nichts 
geändert werden. Alle Vermögensrechte, welche Per⸗ 
ſonen oder beſtehende Korporationen der königlich 
britiſchen Regierung gegenüber an 5 erworben 
haben, bleiben in Geltung. Die Eurem Rechte ent⸗ 
ſprechenden Verpflichtungen werden hinfort von Mir 
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ſtet 


übernommen 


die 
hatten, ein Frühſtück ſtatt, zu welchem das Gefolge 
des Kaiſers, alle anweſenden hohen Offiziere, die 
Spitzen der Behörden und zahlreiche Gäſte geladen 


Gouverneure Regierungsgeſchäfte 


waren. Der Führer der Helgoländer Deputation 
toaſtete auf die Königin von England, die in Weisheit 
die deutſchen Intereſſen Helgolands nie geſchädigt 
und jetzt zur Wahrung des Friedens, in Vorausſicht 
der Zukunft, die Inſel abgekreten habe. Miniſter v. 
Boetticher toaſtete auf den Kaiſer, den Beſitzer Helgo⸗ 
lands. Nach dem Frühſtück ſtattete Kaiſer Wilhelm 
der hier weilenden Großherzogin von Sachſen⸗Weimar 
einen kurzen Beſuch ab und begab ſich von da zur 
Landungstreppe. Unter dem Salut der Geſchütze 
und dem brauſenden Hurrah erfolgte um 24 Uhr die 
Abfahrt der „Hohenzollern“. 

Weiter wird noch gemeldet: 

Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer zu etwa 
folgender Anſprache: 

„Das ſchöne Eiland ſei ohne Kampf, ohne daß eine 
Thräne gefloſſen, in ſeinen Beſitz übergegangen. Die 
vielen Depeſchen, welche er heute aus dem Mutter⸗ 
lande erhalten, bezeugten die Sympathie mit dem 
neuen Erwerb. Er wollte gerade auf die Art und 
Weiſe hinweiſen, wie Helgoland wieder gewonnen. 
Er ſei ſtolz darauf, daß dies im Frieden geſchehen. 


und Meiner Regierung erfüllt werden, ebenſo die] Als er im Jahre 1873 zum letzten Mal hier geweſen, 


Wahrung Eures väterlichen Glaubens und die Pflege 
Eurer Kirche und Schulen. —.— 
Ich Helgoland in den Kranz der deutſchen Inſeln 
wieder auf, welcher die vaterländiſche Küſte einſäumt. 
Möge die Rückkehr zu Deutſchland und die Theil⸗ 
nahme an ſeinem Ruhme und ſeiner Unabhängigkeit 
und Freiheit Euch und Euren Nachkommen zu 
Segen gereichen! Das walte Gott! 
Gegeben Gedeon 10. Auguſt 1890. a 
gez. v. Caprivi. gez. Wilhelm.“ 
Nach Verleſung der Proklamation trat der Kaiſer 
vor und hielt ungefähr folgende Anſprache: 
„Kameraden der Marine! Vier Tage ſind es her, 
daß wir den denkwürdigen Tag der Schlacht von 
Wörth feierten, an dem unter Meinem Hochſeligen 
Großvater von Meinem Herrn Vater der feſte 
Hammerſchlag zur Errichtung des neuen Deutſchen 
Reiches geführt wurde. — nach zwanzig Jahren 
verleibe Ich dieſe Inſel als das letzte Stück deuiſcher 
Erde dem deutſchen Vaterlande wieder ein ohne 
Kampf und ohne Blut. Das Eiland iſt dazu berufen, 
wie ein Bollwerk zur See zu werden, den deutſchen 
Fiſchern ein Schuß, ein Stützpunkt für Meine Kriegs⸗ 
ſchiffe, ein Hort und Schuß für das deutſche Meer 
gegen jeden Feind, dem es einfallen ſollte, auf dem⸗ 
ſelben ſich zu zeigen. Ich ergreife hiermit Beſitz von 
dieſem Lande, deſſen Bewohner Ich begrüßt habe, 
und befehle zum Zeichen deſſen, daß Meine Standarte 
und daneben die Meiner Marine gehißt werde.“ 
Unter dem Salut der Inſelbatterie und ſämmtlicher 
Schiffe wurde der Befehl des Kaiſers voll zogen. 


damals noch recht kleinſtädtiſch war, verbreitet und 
ſofort einen lebhaften Streit darüber hervorgerufen, 
ob es einem Geiſtlichen geſtattet ſei, den Orden auch 
auf ſeinem Amtskleide, dem Talare, zu tragen, oder 
ob er denſelben nur zur bürgerlichen Kleidung anlegen 
dürfe. Die Meinungen waren getheilt, und eben weil 
der Gegenſtand ein 0 eringfügiger war, wurde der 
Streit mit um jo größerer Heftigkeit geführt. Ins 
deſſen die Entſcheidung konnte nicht lange auf ſich 
warten laſſen, und ſchon der nächſte Sonntag mußte 
ſie bringen. Denn war der Biſchof berechtigt, den 
Orden auch auf dem Talare zu tragen, dann, ſo 
meinte man, würde er ihn auch zur Predigt anlegen. 
Die Kirche war deshalb am nächſten Sonntag über 
alle Erwartung beſucht. Der Biſchof, welcher übrigens 
von dem Streite Kenntniß erhalten hatte, erſchien au 
der Kanzel, und nachdem die letzten Töne der Orgel 
verklungen waren, begann er ſeine Predigt: „Freue 
mich, die liebe Gemeinde heute ſo zahlreich verſammelt zu 
jehen, leider weiß ich ſchon, Sie find nicht gekommen, um 
das Wort Gottes zu hören und zu Ihrer Erbauung, 
ſondern Sie wollen das Ehrenzeichen ſehen, welches 
mir durch die Gnade Sr. Majekät des Königs ver⸗ 
liehen iſt, aber proſit Mahlzeit! ich habe es nicht vor.“ 
— Ein andres Mal war der Biſchof zu einem Eſſen 
eingeladen und hatte vor der Tafel mit einigen höheren 
Offizieren ein Geſpräch über geiftliche Angelegenheiten 
eführt, wobei von einem der erſtern einige Scherz⸗ 
lm über religiöfe Verhältniſſe gemacht waren, auf 
die der alte Herr in ſeiner jovialen Weiſe 8 
Ein Sekondelieutenant, ein Herr v. Oſten, der dieſe 
Unterhaltung mit angehört hatte und dem Biſchof bei 
Tiſche gegenüberſaß, fühlte ſich berufen, in der Tonart 
ſeiner Vorgeſetzten fortzufahren, und richtete deshalb 
dreiſt und unverfroren an letzteren die Frage: „Wie 
war es nur möglich, Herr Biſchof, daß Noah alle 
Thiere in ſeine Arche hineinbekommen konnte; da 
müſſen Sie mir doch mal erklären; die ganze Ge⸗ 
ſchichte iſt doch auf Ehre nicht wahr, das war ja 


ganz unmöglich.“ — „Glauben Sie das nicht“, 
entgegnete der Gefragte, „der göttlichen All⸗ 
macht iſt nichts unmöglich. Der Schöpfer 
rief, und ſiehe: da kamen ſie alle heran, 


die Thiere; der Löwe von Süden, der Bär von Nor⸗ 
den, das Kameel von Weſten und der Eſel von Oſten. 
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zu 


fie lege Werth darauf, mit ihm und feinem Volke in 


habe er ſich geſagt, er werde glücklich ſein, wenn er 
es erleben könnte, daß die Inſel wieder deutſch werde. 
Jetzt haben wir die Inſel erworben durch Vertrag 
aus dem freien Willen der Regierung und der geſetz⸗ 
gebenden Faktoren eines ſtammverwandten Landes; es 
liege Ihm daher am Herzen, ein Glas der hohen 
rau zu widmen, der wir es zu verdanken haben, daß 
die Inſel wieder deutſch ſei; mit weitſchauendem Blick, 
hoher Weisheit regiere die Königin ihr Land und 


Freundſchaft zu leben. Sie ſchätze deutſche Offiziere, 
deutſche Töne in Melodien. Hoch lebe die Königin 
von England.“ 

Abends fand im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wurden die Felswände 
und die Inſel bengaliſch beleuchtet. 

Das Manövergeſchwader hat mit den Aviſos und 
der Torpedoflottille in der Nacht zu Montag die Küſte 
von Helgoland wieder verlaſſen. Die zurückgelaſſene 
deutſche Wache beſteht aus einem Unteroffizier und 
zehn Matroſen. 

Dem Generalkonſul Schabert in Hamburg und 
dem Konſul Bufe in Helgoland verlieh der Kaiſer 
den Kronenorden 4. Klaſſe. Dem Fräulein Bufe, 
welche dem Kaiſer ein Blumenbouquet überreichte, 
hat der Kaiſer eine Brillantbroche mit einem gekrönten 
W überreichen laſſen. 2 

* 
* 

Die Londoner Morgenblätter vom Montag be⸗ 
zeichnen faſt ſämmtlich die förmliche Uebergabe Helgo⸗ 
lands an Deutſchland als Schlußakt des engliſch⸗ 


Ja, ja! mein lieber Herr Lieutenant, auf dieſe Weiſe 
konnte Noah alle Thiere in die Arche hineinbe⸗ 
kommen.“ ; 

Der junge Herr ſoll vom Biſchof nie mehr Aus⸗ 
kunft über derartige Angelegenheiten erbeten haben. 

Der zweite von den beiden, der Prorektor Romeike 
am Kneiphöfſchen Domgymnaſium, war ein ergrauter, 
in den Grundſätzen einer veralteten Lehre von der 
Erziehungskunſt aufgewachſener Pädagoge. Seiner 
Anſchauung nach erzog lediglich der Stock, und es 
ſind wohl nur wenige, welche der Weisheit ſeiner Lehre 
gelauſcht haben, die ſich rühmen könnten, ohne Prügel 
aus ſeinem Lehrkurſus entlaſſen zu ſein. Wie die 
Herren des vorigen Jahrhunderts ihre getreuen Unter⸗ 
thanen, redete er die ihm anvertrauten Zöglinge nicht 
etwa mit dem vertraulichen „Du“ oder dem ſteifen 
„Sie“, ſondern, ſelbſt in den oberen Klaſſen, mit „Er“ 
an und blieb, ungeachtet aller entgegenſtehenden Ver⸗ 
ordnungen der Oberſchulbehörde, bis an das Ende 
ſeiner Lehrthätigkeit dabei. Da nun ſeine pädagogi⸗ 
ſchen Grundſätze ſich mit den neueren Lehrmethoden 
nicht wohl vertrugen und es nicht anging, daß er 
auch in den höheren Klaſſen den Stock erziehen ließ, 
hatte er nach und nach in die niederen Klaſſen herab⸗ 
ſteigen müſſen. 1 entfaltete ſich auch für die prakliſche 
Durchführung ſeiner erziehlichen Methode ein weites 
Feld der Thätigkeit, namentlich in der Quinta, wo⸗ 
ſelbſt er in Religion und Naturgeſchichte unterrichtete. 
Da ſich hier ein ausgeſuchter Stamm zügelloſer Bur⸗ 
ſchen zuſammengefunden hatte, wurde während der 
Stunden des Prorektors faſt nur geprügelt, und das 
Gerücht in der Stadt wollte wiſſen, daß der Alte 
an den Tagen, an denen er in der Quinta Religions⸗ 
oder naturgeſchichtlichen Unterricht gegeben hatte, ſeine 
regelmäßigen Spaziergänge nach den Hufen einftelle, 
weil er ohnehin ſchon körperliche Bewegung genug 


3 | gehabt habe. Dem Erziehungsvermittler, der Peitſche, 


wurde ſeitens des geſtrengen Herrn eine beſonders zarte 
Aufmerkſamkeit gewidmet und peinlich dafür Sorge 
getragen, daß dieſes fünfſträhnige, vorn mit einem 
Knoten verſehene Ledergeflecht durch den Kuſtos unter 
ſicherm Verſchluß gehalten wurde, denn eine Entwen⸗ 
dung bei paſſender Gelegenheit wäre nicht unmöglich 
geweſen. Im ganzen ſah indeſſen die Sache ſchlimmer 
aus, als ſie es in Wirklichkeit war, denn wer nur 
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dauernd befejtigen; es ſei jetzt keine einzige Frage, ob 
roß und klein, vorhanden, betreffs welcher ernſte 

einungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen entſtehen 
könnten. England ſei dem Dreibund nicht beigetreten, 
aber es ſei nur natürlich, daß es Schulter an Schulter 
mit jenen Mächten ſtehe, welche, kein Hehl aus ihrer 
Politik machend, England beweiſen, daß ſie nichts 
anſtrebten, was unverträglich mit der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens ſei. England müſſe ſeine 
Sympathien denen zuwenden, welche die Erhaltung 
des Friedens wünſchen; das ſei das Hauptband, 
welches England mit Deutſchland und deſſen Bundes⸗ 
genoſſen verknüpfe. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. Auguſt. 

— Auf der Feet Helgoland iſt für den Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehr mit dem geſtrigen Tage ein 
kaiſerlich deutſches Poſtamt in Wirkſamleit getreten. 
Von demſelben Zeitpunkt ab finden auf den Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr Helgolands die in Deutſchland 
giltigen Tarife Anwendung; insbeſondere unterliegen 
Softienbungen und Telegramme zwiſchen Helgoland 
und Deutſchland den inneren deutſchen Taxen. Die 
Frankirung der auf der au Helgoland zur Auf⸗ 
lieferung kommenden Poſtſendungen erfolgt durch 
Werthzeichen der deutſchen Reichspoſtverwaltung. 

— Die vom Bundesrath beſchloſſenen Aenderungen 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif, 
des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes und des Ver⸗ 
zeichniſſes der Maſſengüter treten vom 1. September 
ab in Kraft. Nach einer ſoeben ergangenen Ver⸗ 
fügung des preußiſchen Finanzminiſters an die 
Provinzial⸗Steuerdirektoren ſind dieſe Aenderungen 
durch die Amtsblätter bekannt zu machen. 

— Die traurige Lage der Weber im Eulen⸗ 
ebirge, über welche wir unſern Leſern vor einiger 
eit nähere Mittheilungen gemacht haben, wird in 

einem längeren Aufſatze der „Köln. Ztg.“ zum Theil 
damit erklärt, daß in den nördlichen Gegenden dieſes 
Gebirges die Weber immer noch die Barchentweberei 
betreiben, bei der ſie in ausſichtsloſer Konkurrenz mit 
der Fabrikweberei ſtehen, und ſich nur ſchwer zum 
Uebergang auf die einträglichere Leinenweberei ent⸗ 
ſchlleßen S Es wird daher der Vorſchlag ge⸗ 
macht, bei einem Eingreifen der Regierung in die 
dortigen Verhältniſſe in erſter Reihe auf die Ueber⸗ 
leitung der Hausinduſtrie auf leinene Muſterſachen 
Bedacht zu nehmen. Für die Abſtellung der über⸗ 
großen augenblicklichen Noth wird aber als das 
Wichtigſte die Herbeiführung niedrigerer Lebensmittel⸗ 
preiſe bezeichnet, und zu dieſem Zweck die Legung 
einer Eiſenbahn durch das Gebirge empfohlen, um die 
Gegenden dem Verkehr zu erſchließen. — Viel ſchneller 


einige Male von der Peitſche zu leiden gehabt hatte, 
war bald dahinter gekommen, wie nützlich es ſich 
für dieſen Fall erwies, dem Alten ſo nahe als mög⸗ 
lich auf den Leib zu rücken, weil dann die Hiebe 
außerordentlich abgeſchwächt wurden und der End⸗ 
knoten, deſſen Berührung freilich recht lebhafte 
Schmerzen hervorrufen konnte, den Körper nie traf. 
Solch eine Stunde bei dem Prorektor hatte ungefähr 
folgenden Verlauf: 5 

Der erſtere ſteht ſoeben im Begriff, einen von den 
Knaben angefertigten Aufſatz über den Buchfinlen zu 
beſprechen und die Hefte zurückzugeben. 

Maſur, ein fleißiger und wohlerzogener Schüler, 
hat zufällig einige Ausdrücke und Wendungen ges 
braucht, welche ſich auch in der Arbeit des Primus 
befinden, und da letzterer in den Augen des geſtrengen 
Schulmannes unfehlbar iſt, hat ſeiner Meinung nach 
Maſur den Aufſatz des erſteren abgeſchrieben. Die 
Auseinanderſetzung über dieſes Vergehen beginnt 


mit den in nicht gerade ſanftem Tone aus⸗ 
eſprochenen Worten: „Maſur! Er hat abge⸗ 
ſchreben!“ — „Nein, Herr Prorektor, ich habe nicht 


abgeſchrieben.“ — „Er hat abgeſchrieben, ſage ich.“ 
— „Nein, Herr Prorektor, ich habe ene iin nicht 
abgeſchrieben.“ — „Ei, Er gemeiner Menſch! Er hat 
elogen, tret' Er vor! Kuſtos, die Peitſche!“ und 
Mafur erhielt, trotzdem er ſeine Arbeit ſelbſtſtändig 
emacht und die Wahrheit gejagt hat, eine Tracht 
rügel. Derartige kleine Unterbrechungen ſind ſo 
alltäglich, daß ſie auf das übrige Klaſſenpublikum gar 
keinen Eindruck machen, denn das, was dem Maur 
ſoeben geſchieht, kann jedem andern im nüchſten 
Augenblick ebenfalls zuſtoßen. Es entwickelt ſich dem⸗ 
nach eine allgemeine Plauderei und beſonders betheiligt 
ſich Broſchey, der außerdem noch die Eigenthümlichleit, 
in allen Unterrichtsſtunden den letzten Platz beharrlich 
zu behaupten, mit großer Sorgfalt pflegt, emſig 
daran. Aber während Maſur den ungerecht verab⸗ 
folgten Lohn für Fleiß und Wahrheitsliebe einheimſt, 
belehrt ein Seitenblick des ſtrafenden Alten denſelben 


— 


— 


über das unvorſchriftsmäßige Betragen des letzten 


feiner Schüler, und der Gezüchtete iſt kaum aus der 
Strafe entlaſſen, da tönt über die Klaſſe hinweg die 
ſtrenge Frage: „Broſchey, wer ſpricht da?“ — 1 5 
Prorektor, hinter mir!“ lautete unverfroren die Ant⸗ 


" 


und billiger kann die Hilfe durch Herabſetzung der 
Zölle 5 Lebensmittel und gänzliche Aufhebung der 
Grenzſperren geſchehen. 

— Ueber die Verbreitung der „Nonne“ ſollen 
nunmehr behördliche Erhebungen angeſtellt werden. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die ſämmtlichen 
königlichen Regierungen mittelſt Reſkripts vom 
6. Auguſt veranlaßt, binnen 8 Eschen „anzuzeigen, ob 
und in welchem Umfange die „Nonne“ in ihren Be⸗ 
zirken in Gefahr drohender Menge aufgetreten iſt. 
In dem zu erſtattenden Bericht ſollen auch die nicht 
im Beſitz des Staats befindlichen Waldungen berück⸗ 
ſichtigt werden. 

— Gegen die Einführung der Sonntagsruhe 
im Bäckergewerbe hat ſich der in Bremen verſammelte 
Zentralverband der Bäcker erklärt. Es wurde eine 
Reſolution dahin gefaßt, „daß bei Einführung des 
Geſetzes, die Sonntagsarbeit betreffend, für das 
Bäckergewerbe Beſchränkungen der Sonntagsruhe ge⸗ 
währt und die Handhabung der Ausführung des 
9 5 den einzelnen Bundesregierungen überlaſſen 
werde 

— Zum Geſandten in Buenos⸗Ayres iſt nach 
der „Kreuzzeitung“ der Geheime Legationsrath 
Krauel vom Auswärtigen Amt an Stelle des zum 
Unterſtaatsſekretär ernannten Freiherrn von Rotenhan 
auserſehen. 

— Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident von 
Lutz, der bekanntlich ſchwer erkrankt iſt, iſt nach einer 
Münchener Korreſpodenz der „Germania“ in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt. Herr von 
Lutz hat vor ganz kurzer Zeit in die Hände des 
Erzbiſchofs Antonius v. Thoma das Bekenntniß abge⸗ 
legt, daß er alles glaube, was die katholiſche Kirche 
zu glauben vorſchreibt. 

en a. Ruhr, 11. Auguſt. Der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Roheiſen⸗Verband und das weſtfäliſche 
Kokes⸗Syndikat haben, 127 die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet, heute in Bochum eine Vereinbarung 
über die Koles⸗Preiſe abgeſchloſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Kriſe im tſchechichen 
Lager iſt nunmehr akut geworden. Der Führer der 
Altezechen Dr. Rieger iſt in Wien eingetroffen. In 
der zwangloſen Unterredung welche er mit dem 
Grafen Taaffe hatte, erklärte er, daß die Gewährung 
der inneren tſchechiſchen Amtsſprache in den rein 
tſchechiſchen Bezirken von der Mehrheit ſeiner Lands⸗ 
leute als unerläßliche Grundbedingung für den Aus⸗ 
gleich Be werde. 
nfreich. Paris, 11. Auguft. Wie der 
„Temps vernimmt, haben die hier verſammelten 
Generalkonſuln der Vereinigten Staaten ihre Be⸗ 
rathungen über die Mac Kinley⸗Bill beendet und be⸗ 
ſchloſſen, bei Anwendung derſelben Milderungen an⸗ 
zuempfehlen. Miniſter Ribot ſoll hiervon durch den 
Geſandten Whitelaw⸗Reid verſtändigt werden. — Der 
boulangiſtiſche Deputirte Déroulsde hat beim Arron⸗ 
diſſementsrath von Angouleme, deſſen Vorſitzender er 
iſt, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Es gilt für 
ſicher, daß er auch ſein Deputirtenmandat vor der 
Wiedereröffnung der Kammer niederlegen wird. 
Belgien. Brüſſel, 11. Aug. Eine geſtern Abend 
ſtattgehabte Verſammlung von Delegirten der fort⸗ 
ſchrittlichen und der Arbeiterparteien des Landes 
beſchloß, ein Telegramm an den König zu ſenden, 
worin als die Parole des Landes das allgemeine 
Stimmrecht verlangt wird. Die Verſammlung beſchloß 
alsdann die Einberufung eines Kongreſſes vom 10. 
bis 15. September, auf dem ein allgemeiner Streik 
beantragt werden wird. Mehrere Redner erbaten 
das Wort und erklärten, der geſetzmäßige Weg müſſe 
den ungeſetzmäßigen Maßregeln Platz machen, das 
Volk ſei ſouverän und müſſe gehört werden. 
Rußland. Der Bezirk Ananjeff in Südrußland 
iſt der Schauplatz blutiger Krawalle, welche ſeitens 
der ruſſiſchen Bauern gegen die Juden verübt wer⸗ 
den. Die Krawalle nahmen ihren Anfang im Dorfe 
Mordarowka und ſind nun über den ganzen — — 
verpflanzt. Hunderte von armen jüdiſchen Familien 
fliehen vor den plünderungsluſtigen Banden, welche, 
von Ort zu Ort ziehend, die Bauern zum Raub und 
Mord gegen die Juden aufhetzen. In vielen Orten 
ſind die Judenhäuſer gänzlich zerſtört und das Hab 
und Gut der Juden total vernichtet. Die Juden, 
welche ihre Güter zu beſchützen verſuchten, wurden 
blutig geſchlagen und geplündert. Weder die Zivil⸗ 
noch 1 Militärbehörden, an welche ſich die mi er 
delten und ausgeplünderten Juden um Schutz und 
Hilfe wandten, haben bisher den Plünderungen Ein⸗ 
halt gethan. 
talien. Rom, 11. Auguſt. Die Stichwahl in 
Rom PPPPPPPVPVVPVTPVTPTVCTGVCTſTCTdTFTVTFT(TTTTbTb—bT—b—v—Tw— geſtern nach heißem Kampfe mit dem Siege 


wort. — „Ei, er gemeiner Menſch, trete er vor!“ — 
und zur Sühne für ſeine freche Lüge werden dem 
Sünder mehr als ein Dutzend wohlgezielter Peitſchen⸗⸗(— 
hiebe auf der Nordſeite ſeines Körpers verabfolgt. 
Aber weder die geiſtreichen Abhandlungen über 
den Buchfinken, noch die ſoeben ſtattgefundenen 
Strafausführungen vermochten das Intereſſe des 
würdigen Szameitly in irgend welcher Weiſe zu er⸗ 
regen. Derſelbe hatte vielmehr in der Taſche ſeines 
unnennbaren Kleidungsſtückes ein Stück Wachs ge⸗ 
funden, welches er am Tage vorher aus dem Näh⸗ 
tiſche ſeiner Mutter, die daſſelbe zum Einwichſen der 
Fäden (Nähmaſchinen gab es noch nicht) gebrauchte, 
genommen, und beſchäftigte ſich emſig damit, aus den 
abgebrochenen Wachsſtückchen, nachdem dieſelben durch 
eifriges Kneten mit den Fingern bildſam gemacht 
worden waren, kleine menſchliche Figuren herzuſtellen, 
an den Köpfen derſelben mehrere ausgerupfte Haare 
zu befeſtigen und es dadurch zu ermöglichen, von den 
wunderbaren Gebilden gar poſſirliche Sprünge in 
der Luft ausführen zu laſſen. Jeder Künſtler 
freut ſich ſeines Werkes, weshalb ſollte Sza⸗ 
meitfy eine Ausnahme davon machen. Strahlen⸗ 
den Angeſichts ſaß er da, ſeine Freude gewann 
weſentlich an Bedeutung, als auch die Nachbarn ſich 
für das Kunſtgebilde zu intereſſiren begannen; immer 
luſtiger ſchoſſen ſeine Kobolde in der Luft umher, 
immer munterer wurden ihre Sprünge — doch mit 
des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu 
flechten — „Szameitky, tret' Er vor mit ſeinem 
ganzen Wachsfigurenkabinet,“ ertönt plötzlich die 
Stimme des Prorektors. Man ſollte nun meinen, 
der Künſtler in Wachs würde über dieſe Aufforderung 
betroffen oder wenigſtens verlegen geweſen ſein. Das 
war aber durchaus nicht der Fall; im Gegentheil: 
Szameitky hatte bei ſeiner Taufe ein gut Theil Pregel⸗ 
waſſer über den Kopf genommen und kannte als echter 
Königsberger Junge weder Blödigkeit noch Furcht. 
„Jawohl, Herr Prorektor!“ antwortete er daher ſchnell 
und ſchlagfertig und kam dem gegebenen Befehle mit 
aller Bereitwilligkeit entgegen. „Nun, laß Er mal 
ſehen.“ — „Hier, Herr Prorektor!“ und damit hielt 
er ſeine Puppen dem alten Herrn vor die Naſe. 


des seglexungäfezumblichen Grafen Antonelli geendet; 
an die Verkün 
eine irredentiſtiſche Demonſtration, die zu erheblichen 
Ausſchreitungen führte. Ein Telegramm aus Rom 
meldet: Von 29,397 eingeſchriebenen Wählern ſtimmten 
9881, davon 5362 für Antonelli, 4519 für Barzilal. 
Die Truppen waren während des ganzen Tages in 
Bereitſchaft, in der Nähe der öſterreichiſchen Botſchaft, 
beim Vatikan und beim königlichen Hofe ſtanden je 
nei Kompagnien. Für die Regierung bedeutet die 

ahl Antonellis nichts weniger als einen Sieg; die 
anſehnliche, auf Barzilai vereinigte Stimmenzahl gieht 
aber ein klares Bild von der im Lande herrſchenden 
Stimmung. Abends um 10 Uhr verſuchten Irreden⸗ 
tiſten auf der Piazza Colonna eine öſterreichfeindliche 
Kundgebung ins Werk zu ſetzen. Unter den Rufen: 
„Hoch Trient und Trieſt! Nieder mit Oeſterreich! 
Hoch Barzilai!“ drangen ſie gegen den Palazzo Chigi, 
die Wohnung des öſterreichiſchen Botſchafters, vor. 
Zwei Kompagnien trieben mit Bajonetten die An⸗ 
greifer zurück, die in wilder Flucht ſich zerſtreuten. 
Auch Weiber betheiligten ſich an dieſer Ausſchreitung. 
Un Perſonen wurden verhaftet, zwei verwundet. 

Um 11 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. Die 
italieniſche Regierung kann jetzt erleichtert aufathmen. 
Aber die Thatſache, daß nur mit genauer Noth die 
Wahl eines Irredentiſten in der Hauptſtadt Italiens 
verhindert wurde, giebt Vieles zu denken. 

Serbien. Belgrad, 11. Auguſt. Der türkiſche 
Geſandte Feridun Bey empfing ge eine Abordnung 
der macedoniſchen Serben, welche eine Petition an 
den Sultan gegen die Entſendung der bulgariſchen 
Biſchöfe nach Macedonien überreichte. 

Griechenland. Athen, 11. Auguſt. Zum 
Kriegsminiſter iſt Tſancado, zum Unterrichtsminiſter 
Canacaris ernannt. Das Kabinet iſt nunmehr wieder 
vollzählig. 

Amerika. Buenos Ayres, 11. Auguſt. Zu 
Ehren der Union civica fand geſtern eine Hffentliche 
Kundgebung ſtatt, an welcher ſich gegen 60,000 
Perſonen betheiligten. Die Straßen der Stadt 
waren beflaggt, es wurden zahlreiche patriotiſche 
Reden gehalten. Für die künftige Präſidentenwahl 
wurde Mitré als Kandidat ausgerufen. 

Afrika. Aus Marokko ſind 0 Madrid am Sonn⸗ 
tag Nachrichten ſehr beunruhigender Natur ein⸗ 
gelaufen. 12,000 feindliche Mauren lagern in der 
Umgegend von Melilla. Ihre Führer richten an den 
ſpaniſchen Gouverneur die . bft u gewiſſe mau⸗ 
riſche Gefangene loszulaſſen, ſonſt würden die Araber 
Melilla angreifen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer hat am Sonntag Nachmittag 
Helgoland wieder verlaſſen. (Siehe den Artikel auf 
der erſten Seite) und ſich an Bord der „Hohenzollern“ 
nach e eingeſchifft. Von hier fuhr der 
Kaiſer nach Berlin, wo er am Montag früh 56 Uhr 
ankam und von der Kaiſerin empfangen wurde. Im 
Laufe des Vormittags hatte der Kaiſer eine längere 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi und mit 
dem Finanzminiſter Dr. Miquel. Nachmittags wohnte 
der Kaiſer der Einweihungsfeier der dem Offizierkorps 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments überwieſenen neuen 
Offizierſpeiſeanſtalt bei. 

— Der Kaiſer hat, wie wir gemeldet haben, am 
Freitag in Cowes bei der Lady Dudley „eine Taſſe 
Thee eingenommen“. 1 Blätter ſchließen aus 
dieſem Beſuche, daß der Kaiſer den angeblichen Plan 
einer Heirath des Grafen Herbert Bismarck mit Edith 
Ward, der Tochter der Lady Dudley, begünſtige. 
Man will wiſſen, daß Fürſt Bismarck ſeinen Beſuch 
in England bis zum Herbſte lediglich deshalb ver⸗ 
ſchoben habe, um der Hochzeit ſeines Sohnes bei⸗ 
zuwohnen. 
— Daß die Kaiſerin den Kaiſer nach Petersburg 
begleiten wird, wird jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
abermals offiziös dementirt. Das Blatt weiſt gleich⸗ 
zeitig auf den Umſtand hin, daß die Nachricht zuerſt 

franzöſiſchen Blättern auftauchte, und knüpft hieran 
die Vermuthung. daß jene Ankündigung erfolgte, um 
aus einer ſpäteren Nichterfüllung für Deutſchland 
nachtheili Helge ie ziehen zu können. 

goland, 11. Auguſt. Staatsminiſter von 

Bötticher nebſt Gemahlin und der Geh. Legationsrath 
Lindau ſind heute Nachmittag 3 Uhr mit dem Aviſo 
„Pfeil“ von hier abgereiſt. 
— Graf v. Walderſee iſt von ſeinem Urlaub 
nach! Berlin zurückgekehrt; der Kriegsminiſter von 
Verdy wird in den nächſten Tagen erwartet. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 11. Auguſt. S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, 


„Sehr ſchön, ſehr nett; 77 re er wol" — „ehr fü, Ihe mei; fun Fe and, tun fie auch tanzen, 
krautſter Freund?“ — „Jawohl, Herr Prorektor!“ 
„Nun, da laß Er ſie mal tanzen!“ — Und zum 
Jubel der ganzen Klaſſe machten die Wachsfiguren 
nunmehr öffentlich dieſelben Purzelbäumchen, welche 
ſie bislang nur verſtohlen unter dem Tiſche ausge⸗ 
führt hatten. „Nun“, lautete ſchließlich die Frage des 
Prorektors, „was will Er denn für ſein Kunſtwerk 
haben?“ — „O, Herr Prorektor, dafür will ich gar 
nichts haben, ich will es Ihnen ſchenken.“ — „Nein, 
das kann ich umſonſt nicht annehmen, trautſter Sza⸗ 
meitky, ich werde ihm zwölf dafür geben.“ — „O, 
err Prorektor, das iſt viel zu viel, mit ſechſen 
iſt es ausreichend bezahlt.“ Nein, Er be⸗ 
kommt zwölfe; Kuſtos, die Peilſche!“ Luſtig 
erhielt der geſchickte Bildner ſeine zwölf Streiche und 
das Wachsfiguren⸗Kabinet flog zum Fenſter hinaus. 
— Die Stunde aber neigte bereits ihrem Ende zu 
und bevor noch die übrigen Abhandlungen über den 


Buchfinken beſprochen waren, verkündete bereits der 
eherne Mund der Glocke den Schluß des Unterrichts. 
Nach Jahrzehnten, die Eiſenbahnſchienen verbanden 
bereits die beiden Reſidenzen des Königreichs Preußen 
miteinander, traf ich den Alten bei einem Beſuche des 
Samlandes auf dem von Königsberg nach Elbing 
fahrenden Dampfſchiffe „James Watt“ wieder. Er 
kannte mich nicht mehr, ſeine körperlichen und geiſtigen 
waren ſehr zurdgenangen, ſelbſt als 
ich ihm meinen Namen und die Fächer nannte, 
in denen er mich unterrichtet hatte, vermochte 
er ſich deſſen nicht zu erinnern; nur als ich erwähnte, 
daß die Peitſche auch auf meinem Rücken getanzt habe, 
lächelte er wiederholt. 

Die einzige Tochter, auch ſchon in reiferen Jahren, 
begleitete ihn nach Kahlberg, das der Vierundachtzig⸗ 
jährige auch in dieſem Sommer aufſuchte, um in der 
friſchen Seeluft Stärkung zu finden, welche erſtere, 
vereint mit der guten Bewegung in der Quinta, dazu 
beigetragen hat, daß ſeine Lebensdauer weit über das 
gewöhnliche Maß ausgedehnt wurde. Als ich indeſſen 
einige Jahre ſpäter wieder nach Königsberg kam, traf 
ich ihn nicht mehr unter den Lebenden an. 


Kräfte 
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ift am 10. Auguſt d. J. in Wilhelmshaven einge 


ndung des Wahlreſultats aber dc ſich troffen und an demſelben Tage nach Kiel in See ge⸗ 


gangen. 

* Dresden, 11. Auguſt. Das Kriegsminiſterium 
macht bekannt, 
geſtifteten Geinnerungstzeuged für Theilnahme an dem 
Feldzuge von 1849 in Holſtein nunmehr die Stiftung 
von Erinnerungskreuzen verfügte für Diejenigen, 
welche, ohne an jenem Feldzuge betheiligt wien zu 
fein, während deſſen Dauer im aktiven Dienſt ge⸗ 
ſtanden, und für Diejenigen, welche nachweislich in 
den Jahren 1863 und 1864 an der Bundes⸗Exekution 
in Holſtein theilgenommen. Diejenigen Berechtigten, 
welche außerhalb Sachſens wohnen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen an das Kriegsminiſterium, alle 
übrigen Berechtigten an die betreffenden Bezirkskom⸗ 
mando's zu wenden. 

* Chatham, 11. Auguſt. In der Kaſerne des 
Train⸗Korps wurde geſtern durch unzufriedene Sol⸗ 
daten eine Anzahl Pferdegeſchirre und Sattelzeug 
vernichtet. Die Mannſchaft beklagt ſich über den 
Sonntagsdienſt. Infolge einer in der vorigen Woche 
bei dem Korps vorgefallenen Meuterei ſind zwei 
Unteroffiziere entlaſſen und einer verhaftet worden. 
but 6 der Ordnung ſind Truppen 
onſignirt. 


Kirche und Schule. 

— Die wiederholt auch ſelbſt in den als offiziell 
geltenden Blättern gebrachte Mittheilung, daß ein 
Volksſchulgeſetz dem nächſten Landtage vorgelegt 
werden ſolle, hat auch die ſeit Jahrzehnten darauf 
vertröfteten Lehrer an den Volksſchulen wieder mit 
neuer Hoffnung erfüllt, und man darf es ihnen als 
den bei dem Geſetz am meiſten Intereſſirten nicht 
verargen, wenn ſie beginnen, Stellung zu demſelben 
u nehmen und ihre Anſichten und Wünſche auszu⸗ 
e Als erſte öffentliche Kundgebung nach dieſer 
Richtung hin iſt eine Reihe von Artikeln anzusehen, die 
der langjährige, unermüdliche Vertreter der Lehrerſchaft, 
der frühere Landtagsabgeordnete, Oberpfarrer Seyffarth⸗ 
Liegnitz, unter dem Titel: „Betrachtungen und 
Vorſchläge zum Schulgeſetz“ in der von ihm heraus⸗ 
gegebenen „Preußiſchen Schulzeitung“ erſcheinen läßt. 
Dieſe Artikel, welche Herr Seyffarth im Auftrage des 
Vorſtandes vom Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverband geſchrieben hat, ſollen in den Kreis⸗ 
verbänden beſprochen und darauf zu einer Denkſchrift 
zuſummengeſtellt werden, welche den geſetzgebenden 
Faktoren eingereicht werden ſoll. Die ſehr ſachlich und 
ruhig gehaltenen Artikel haben bereits an höchſter 
Stelle Beachtung gefunden, und Herrn Seyffarth 
ſind zahlreiche Zuſtimmungen überſendet worden. 
Es wird erwartet, daß der Vorſtand des Landesver⸗ 
eins preußiſcher Volksſchullehrer den „Betrachtungen 
und Vorſchlägen“ zuſtimmt und ſie damit als Wünſche 
der geſammten Lehrerſchaft Preußens hinſtellt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Aus Weſtpreußenu. In Okonin fand am 
Sonntag ein Ablaß ſtatt, an welchem mehr denn 
1000 Perſonen theilgenommen haben. Der Gottes⸗ 
dienſt fand unter freiem Himmel ſtatt. 

* Marienburg, 10. Auguſt. Auf dem geſtern 
abgehaltenen Kreistage, an welchem 24 Kreistagsmit⸗ 
glieder theilnahmen, wurde Folgendes verhandelt: Als 
Kreistagsmitglieder wurden eingeführt Bürgermeiſter 
Sandfuchs⸗Marienburg und Gutsbeſitzer Schaa ck⸗Gr. 
Montau. Bei dem Bericht über die Kreisſparkaſſen⸗ 
rechnung pro 1889—90 wurde hervorgehoben, daß 
der Stand der Kaſſe ein ſehr günſtiger ſei. Die 
Zahl der Sparer ſei um 569, die Summe der Ein⸗ 
lagen um 681,000 Mk. gewachſen. Wegen Aus⸗ 
baues der Linie Stadtfelde⸗Schönau, Wernersdorf⸗ 
Kittelsfähre als Kunſtſtraße ſoll dem Kreistage eine 
Vorlage gemacht werden. — Zu den Koſten der Her⸗ 
ſtellung einer Pflaſterſtraße von der Groß⸗Montauer⸗ 
Bieſterfelder Grenze bis zu Kunzendorf wurde aus 
Kreismitteln eine Beihilfe von 41,500 Mk. unter der 
i bewilligt, daß die Provinz zu der Straße 
eine Beihilfe von 6 Mk. pro laufenden Meter gewähre. 
Der Antrag des Kreisausſchuſſes, die Wegſtrecke vom 
Marienau⸗Klein Mausdorfer Wege auf der Elbinger 
Grenze bis zur Pflaſterſtraße Rückenau⸗Tiegenhof in 
einer Länge von 623 Meter unter der Bedingung 
chauſſeemäßig auszubauen und zu unterhalten, daß die 
Provinz 12M. pro Meter Prämie gewähre, wurde ange⸗ 
nommen. Die Petition der Gemeinde Marienau, 
ſtatt der Strecke Rückenau⸗Klein Mausdorfer Kreuz⸗ 
weg die Strecke Rückenau⸗Marienau als Kunſtſtraße 
auszubauen, wurde abgelehnt. 

* Schwetz, 10. Auguſt. In der Niederungsort⸗ 
ſchaft Ehrenthal iſt der Rothlauf unter den Schweinen 
ausgebrochen; mehrere Beſitzer haben bereits ihre 
Beſtände an Borſtenthieren verloren. 

* Aus der Tuchler Haide, 10. Auguſt. Zu 
Anfang voriger Woche ertrank im Tucheler See der 
Seminarpräparand Konrad Vetter, jüngſter Sohn des 
Lehrers Vetter in Honigfelde. Auf Wunſch der 
Mutter des Ertrunkenen ſollte die Leiche vor der 
Beerdigung noch photographirt werden. Der Geiſt⸗ 
liche hatte aber nicht ſo viel Zeit, das Photographiren 
abzuwarten, ſondern begann vor Einſegnung der 
Leiche mit dem Zeremoniell und ging, die Fahne 
voran, zur Kirche, wo das Todtenamt bereits bis 
zum Offertorium vorgeſchritten war, ohne daß die 
er en daran theilgenommen hatten. 

* Strasburg, 10. Auguſt. Der Kaſſenbeſchluß 
des hieſigen Borſchußvereins für das II. Quartal, 
welcher in der geſtrigen Generalverſammlung er⸗ 
ſtattet wurde, ergab, daß die Einnahme 26,001 Mk., 
die Ausgabe 24,780 Mk. ausmacht. Das Betriebs⸗ 
kapital wurde auf dem vorherigen Satze, 210,000 Mk., 
belaſſen. In den Vorſtand wählte die Verſammlung 
den Herrn Kämmerer, Rendanten Salewski als Ge⸗ 
ſchäftsführer und Herrn Kaufmann E. G. Wodtke als 
Kontroleur. 

* Tiegenhof, 11. Auguſt. Das Rentier Johann 
Wiens'ſche Ehepaar in Zeyersvorderkampen feiert am 
künftigen Mittwoch, den 13. d. M., das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

* Schlochau, 10. Auguſt. Die Verwaltung der 
Provinz Poſen gedenkt dorſſelbft drei landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchulen zu errichten, und es ſoll zunächſt 
mit der Errichtung einer ſolchen in Frauſtadt der 
Anfang gemacht werden. 

* Chriſtburg, 10. Auguſt. Die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft hatte kürzlich ein Geſuch an die Staats⸗ 
behörde gerichtet, in dem ſie um Anlegung einer freien 
Ausladeſtelle an dem Kanal des Sorgefluſſes bat, mit 
der Begründung, daß die Behörde, da ſie den Kanal 
erbaut, auch für eine Anlegeſtelle ſorgen müſſe. Es 
beſtehe zwar eine ſolche an dem Terrain des Maurer⸗ 
meiſter Hildebrandt, doch zöge dieſer für das Anlegen 
der Kähne eine ziemlich hohe Bollwerksgebühr ein. 
Zur Feſtſtellung der Sachlage waren nun geſtern der 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten und Land⸗ 
rath Weſſel hier. Das Urtheil beider Herren ſoll 


daß der König in Betreff des 1874 
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und der hohe Sorgedamm verhindert auch die Anlage 


geſpannten Pferde ſaß und den Zug eröffnete, 


dahin gehen, daß kein Grund vorhanden wäre, eine 
Aenderung eintreten zu laſſen, e Kähne 
unterhalb des Hildebrandt' ſchen Bet itzes anlegen 
könnten. Dort mangelt es aber an einer Ausladeſtelle 


a 


einer ſolchen. — Ob die Verbreiterung der Elbinger 
Straße ausgeführt werden wird, iſt noch frag, 
weil die Stadt das ihr gehörige, dazu erforderliche 
Terrain, auf dem ein Gaſthaus ſteht und das den 
Werth von 12,000 Mark beſitzt, unentgeltlich herzu⸗ 
geben nicht in der Lage iſt. Die Stadt tft aber bereit, 
2000 Mark zu dem Unternehmen beizuſteuern. 

(22) Chriſtburg, 11. Auguſt. Ein neues Mittel 
gegen Kolik der Pferde hat ein hieſiger Hauſirer in 
Anwendung gebracht, indem er auf Anrathen das 
Pferd mit Spiritus einrieb und, um es beſſer zu 
erwärmen, den eingeriebenen Spiritus ſodann anſteckte. 
Das arme Thier hat derartige Brandwunden davon 
getragen, daß es wohl wird getödtet werden müſſen. 
— Bei ſehr ſchönem Wetter feierte der hieſige Tun 
verein geſtern fein Sommerfeſt durch eine Ausfahrt 
nach dem Schloßberge. Bei der Rückkehr wurde der 
Vorreiter, welcher auf einem vor den geen 

ei 
Paſſiren einer von Zuſchauern eng beſetzten Wegeſtelle 
am Kopfe erheblich verwundet. Zuerſt wurde an⸗ 
genommen, daß die Verletzung durch einen aus den 
Menge abgefeuerten Revolverſchuß entſtanden er 
jedoch wurde durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 
die Verletzung nur von einem Steinwurf Dr 
An dem vom 15. d. M. bis 27. September in den 
Gewerbeſchule zu Berlin ſtattfindenden Zeichenkurſus 
wird von hier der Lehrer Patſchke, der den Zeichen⸗ 
unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule er⸗ 
theilt, theilnehmen. 

* Pr. Holland. Herr Konditoreibeſitzer F. Korn 
hierſelbſt hat ſein am Markt gelegenes Haus⸗Grund⸗ 
ſtück mit Konditorei und Reſtauration an einen Pre 
Konditor H 1 9 95 aus Danzig für den zivilen Preis 
von 12,000 Mk. verkauft. 

* Liebſtadt, 10. Auguſt. Zu der hieſigen, ſeit 
dem 1. März cr. vacanten Bürgermeiſterſtelle hatten 
ſich im Ganzen 55 Perſonen gemeldet, von denen 
auch eine größere Anzahl — oft aus weiter Ferne 
ſich hier noch perſönlich vorſtellten und um die Stelle 

bemühten. Unter den ſich Meldenden ur die 
verſchiedenſten Berufsklaſſen vertreten, ſo B. 
1 Major a. D., einige Hauptleute a. D., 1 Poſt⸗ 
direktor a. D., 1 Bürgermeiſter a. D., mehrere Re⸗ 
gierungs- und Gerichtsſekretäre und viele andere aktive 
und inaktive Verwaltungsbeamte. Aus der großen 
Zahl der Gemeldeten wurden zunächſt drei derſelben 
und zwar: der Stadtkaſſen⸗Rendant Kuehl⸗Pillau, 
Guts⸗Rendant Pieske⸗Wehlack und Stadtjefretäk 
Patſchke⸗Marienburg auf die engere Wahl geſetzt, von 
denen der erſtgenannte Stadtkaſſen⸗Rendant Kuehl⸗ 
Pillau bei der am vergangenen Freitag vollzogenen 
definitiven Wahl einſtimmig zum 515 ermeiſter hie⸗ 
ſiger Stadt gewählt wurde. 12 7 
*Wormditt, 8. Auguſt. Geſtern Abend ereignete 
ſich auf dem hieſigen Bahnhof ein recht betrübender 
Unglücksfall. Der Bahnarbeiter S. von hier war 
damit beauftragt, als Bremſer beim Rangiren thätig 
zu fein. Kaum hatte er die nach dem Bremſerſiz 
führende Treppe beſtiegen, als ſich auch ſchon der 
Zug in Bewegung ſetzte, wobei S. in Folge heftt 11 
Zuſammenſtoßens der hinteren Wagen zur Cr 
und die Räder ihm über das linke Bein ih welche 
in ſeiner 2 Ange vollſtändig zermalmt wurde 
Durch den zufälliger Weiſe anweſenden Herrn 
Laſerſtein wurde ſofort ein Nothverband angelegt uud 
S. alsdann nach dem Krankenſtift getragen. Bei der 
Amputation, die heute ſtattfinden ſollte, iſt der Un? 
glückliche, welcher eine Frau mit 4 Kindern hinterläßt, 
leider geſtorben. 

* Königsberg, 11. Auguſt. Die zur Bervoli 
ſtändigung der ſtädtiſchen Waſſerleitung von der Stadt 
entfernten Teichanlagen ſind fertiggeſtellt worden. 
Das Waſſer iſt gut und Me in den meiſten Häuſern 
sogar unfiltrirt getrunken. nes ßt auch in jo aus⸗ 
reichender Menge, daß f aller Zukunft für die 
ſtädtiſchen were a iſt, nämlich 90 we, 
pro Kopf täglich. — Ein kleines Schriftchen, a 
Seiten umfaſſend, mit dem Titel: „Kind, hüte Di 
vor Feuer und Licht!“ iſt zur Verhütung von Brand⸗ 
ſchäden durch Kinder von der hieſigen Königliche 
Regierung den Lehrern zur Vertheilung unter DIE 
Schulkinder übergeben worden. — Die Meldung, 
daß Kaiſer Wilhelm, von den großen Manövern aus 
Rußland kommend, den Rückweg nicht zu Waſſer, 
ſondern per Eiſenbahn machen wird, nimmt feſtere 
Geſtalt an. Wie der „Kgsbg. Allg. Ztg.“ gemeldel 
wird, dürfte der Kaiſer vorausſichtlich am 26. 
Königsberg berühren. — Der Muſikdirigent und Ge 
ſanglehrer Herr Laudien jun. hat vom Herbſt g 
ein Engagement als 5 in Baden (Schweiz) 5 
erhalten und angenommen. 13 Geſanglehrer am 
königlichen Real⸗Hymnaſium 3 der Burg iſt Herr 
Muf en Max Oeſten in Thätigkeit getreten. 

ner 10. Auguft. Am Nachmittage des 
auge ittwochs wander die Wirthſchaftsgebäude 
der Förſterei Kuiken bei Szittkehmen mit der geſammten 
Futter⸗ und ee ſowie den Wirthſchaftsutenſilien 
durch Feuer zerſtört. 
Raſtenburg, 10. Auguſt. Die hieſige Zucker 


fabrik, die bedeutendſte in Oſtpreußen, hat in der 
verfloffenen Campagne in 110 Schichten 369,230 
Zentner Rüben verarbeitet (gegen 345,220 in der 
vorjährigen Campagne.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Scewarke 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

13. Auguſt: Seh warm, lebhaft windig, ver! 
änderlich, Gewitter. j 

14. Auguſt: Wolkig, vielfach trübe, Regen , 
Gewitter, warm. * 
Wind Auguft: Wolkig, warm, Regenfall, kühle 

nd. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
Het 3 willkommen.) 


Elbing, 12. Auguft- 


* Verfammlung der Deichinterefjenten] 
Die Deichintereſſenten, welche auf Grund der Uebe 4 
ſchwemmung von 1888 neu zum Deichverbande 5 
Elbinger Niederung hinzugeſchlagen ſind, verjamme 
ſich geitern Abend im „Goldenen Löwen“, um hen 
dem Reſultat der von ihnen in Betreff der duch 
an den Magiſtrat gerichteten Petition Kenntniß gen 
nehmen. Bekanntlich wurden die Deichintere kong 
aufgefordert, für die Jahre 1874—1886 nachträg 
Deichabgaben zu zahlen. Da die Proteſte le 
Heranziehung zu den Deichlaſten erfolglos b ieben, 
hatten die Intereſſenten, um wenigſtens Be 15 
abgaben nicht, wie verlangt wurde, auf einmal za 


zu müſſen, ſich mit einer dahin gehenden Petition an 
den Magistrat gewandt, daß die Deichbeiträge in 
halbjährlichen Raten auf 5 Jahre vertheilt werden 
ollten. Dieſe Petition war mit einer Befürwortung 
des Magiſtrats an das Deichamt gegangen, welches 
aber nunmehr erklärt hat, daß dem in der Petition 
ausgeſprochenen Wunſche nicht nachgegeben werden 
könne, daß vielmehr die Deichbeiträge bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. bei Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung zu entrichten ſeien. Wie der Leiter der Ver⸗ 
ſammlung, Herr Ofenfabrikant Monath, glaubt, iſt 
möglicherweiſe nur noch der Schritt von Erfolg, daß 
die einzelnen Intereſſenten — für die Geſammtheit 
derſelben iſt auf ein diesbezügliches Geſuch bereits 
eine abſchlägige Antwort ertheilt worden — ſich durch 
Vermittelung des Magiſtrats an das Hilfskomitee für 
Ueberſchwemmte wenden, um unter Darlegung ihrer 
Nothlage aus den noch vorhandenen Reſtbeſtänden 
des Hilfsfonds für Ueberſchwemmte Unterſtützungen 
oder axlehen zu erhalten. Herr Kiender ſprach dich 
dahin aus, daß man verſuchen ſollte, durch Verwendung 
beim Herrn Oberpräſidenten Darlehne von der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu erhalten. Herr Monath bemerkt, 
daß die Sparkaſſe ein ſtädtiſches Inſtitut iſt, das nicht 
in der Machtſphäre des Herrn Oberpräfidenten liegt. 
Für den Vorſchlag des Herrn Monath ſprechen fich 
noch verſchiedene Herren aus. Herr Monath bemerkte 
zum Schluß, daß die Leiter dieſer ganzen 
Angelegenheit weißer, mit den Deichintereſſenten 
der Stadt Danzig, we che nach dem Jahre 1888 zu 
den Deichlaſten des Weichſel⸗Deichverbandes heran⸗ 
gezogen iſt, an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
auf Abänderung des Deichlaſtengeſetzes zu richten, 
um die Deichlaſten von ſich abzuwälzen. 
Schützenfeſt.. Bei dem geſtern Nachmitta 
im ee nen Schützenfeſt des 
Elbinger Schützen⸗Vereins wurde Herr Kaufmann 
. W 1 e La N Brun⸗ 
arb ſich die erſte und Herr Paul Krüger 
die zweite Ritterwürde. n z 

Schulſpaziergänge.] Der Spaziergang der 
IV. Knabenſchule mußte des Regenwetters wegen von 
Freitag auf heute verlegt werden. Die III. katholiſche 
Knabenſchule gedenkt ihren Ausflug noch in dieſer 
Woche zu machen. Nur die II. Knabenſchule bleibt 
in dieſem Jahre wie auch in den vorigen hinter den 
andern Schulen zurück, indem ſie höchſtwahrſcheialich 
keinen Ausflug unternehmen wird. 

Aus Kahlberg] ſchreibt man uns: Der Aus: 
Kup des Elbinger Realgymnaſiums am Montag nach 
unſerm Badeort brachte in denſelben ein bunt be⸗ 
wegtes Leben. Zu den Dampfern „Braunsberg“ und 
„Bud „geiellten ſich gegen 11 Uhr noch „Iris“ und 
„Kaiſer“, welche über 400 Perſonen, Schüler und 
Lehrer, an Bord hatten. Die Pelz'ſche Kapelle machte 
die Muſik. Zuerſt wurde nach der See gezogen, die 
noch recht nette Wellen ſchlug. Da die Zellen lange 
nicht ausreichten und die ungeduldige Jugend auf das 
erfriſchende Bad nicht warten wollte, ſo entkleideten ſich 
viele am Strande und eilten in die Fluthen, von 
denen ſie ſich nur ſchwer trennen konnten. War es 
eine Luſt, die Jugend ſich im Waſſer tummeln zu 
ſehen, ſo war es nicht minder eine, den guten Appetit 
u ſehen, mit welchem die nicht geringen Vorräthe an 
Lebensmitteln verſpeiſt wurden, die fürſorgliche Mutter⸗ 
oder Penſionshände mitgegeben hatten. Nach dem 
Mittageſſen theilte ſich die Schaar und machte mit den 
einzelnen Herren Lehrer weitere Spaziergänge in den 
Wald. Später ſammelten ſich die Kleinen auf der 
Vogelwieſe zu munterem Spiel unter der Auſſicht 
eines der Herren Lehrer, während die Schüler der 
oberen Klaſſen ein Tänzchen im Saale des Belvedere 
machten. Viele verſuchten auch ihr Glück bei dem 
„Revolver⸗Billard“, wo gegen einen Einſatz von 
10 Pf. 50—60 Pf. gewonnen werden konnten. 
Gegen 6 Uhr wurde der Marſch zu den Schiffen an⸗ 
9 wobei für Viele der „ſchöne Tag“ zu früh 
endete. 

Aufgehobene Diſtriktsſchau.] Wie ſchon ge⸗ 
meldet worden iſt, war durch das noch immer häufige 
Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche in den Kreiſen 
Elbing und Marienburg die an letzterem Ort für den 
30. Auguſt vorbereitete Diſtritts⸗Thierſchau des Zen⸗ 
tral⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ernſtlich in 
Frage geſtellt. Wie wir nun ſicher vernehmen, hat 
wegen erneuten Auftretens dieſer Seuche und der 
Gefahr einer weiteren Verbreitung die Diſtriktsſchau 
etzt aufgehoben werden müſſen. 

„ Dekorirt.]) Dem Privatförſter Brüske zu 
Döberitzfelde im Kreiſe Dt. Krone iſt das Allgemeine 
e ee 

aatliche Dienſtalterszulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer betreffend. Der Kultusminifter hat 
entſchieden, daß für die Gewährung oder Verſagung 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen lediglich die für der⸗ 
artige Bewilligungen maßgebenden allgemeinen Vor⸗ 
8 überall gleichmäßig zur Richtſchnur dienen 
ſollen. Demnach iſt bei Bemeſſung ſtaatlicher Dienſt⸗ 
altersdulagen die Zeit jeder Beſchäſtigung im Schul⸗ 
dienſte oder in anderen Verhältniſſen, welche in die 
Zeit vor erlangter Anſtellungsfähigkeit als Lehrer an 
Vollsſchulen fällt, nicht anzurechnen. 

(Das Konzert] der Kapelle des Pommerſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 in Bellevue war zwar nicht 
ſtark beſucht, deſto größer war jedoch der Beifall, der 
den Muſikvorträgen der Kapelle gezollt wurde. 
Troß des ſchwachen Beſuchs ſah ſich die Kapelle doch 
in Folge der freundlichen Aufnahme der Konzert⸗ 
nummern veranlaßt, verſchiedene recht ſchöne Einlagen 
zum Beſten zu geben. Die Kapelle hat, wie wir 
hören, in Königsberg, wo ſie mehrere Konzerte ge⸗ 
eben, viel Beifall gefunden. In Danzig wird die⸗ 
elbe in einem großen Monſtre⸗Konzert demnächſt 
mitwirken. 

lleber die Ertheilung des deutſchen 
Unterrichts in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
verfügt die Königl. Regierung zu Danzig (30. 5. 90.) 
Folgendes: „Es iſt mehrfach bemerkt, daß die Lehrer 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule Bei Ertheilung des 
Unterrichts im deutſchen Leſen den Schwerpunkt 
ihrer unterrichtlichen a. in die Behandlung 
der Sprachlehre legen. Eine derartige Auffaſſung 
entſpricht nicht der Aufgabe, welche die Fortbildungs⸗ 
ſchule überhaupt, insbeſondere aber die zur Stärkung 
des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen errichteten ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
chulen zu löſen haben. Es iſt zwar als nothwendig 
anzuerkennen, daß in der Fortbildungsſchule auch auf 

ervollſtändigung und Beſeſtigung der in der Volks⸗ 
1 in Bezug auf Sprachlehre und Rechtſchreibung 
würd een Kenntniſſe ein gewiſſer Werth gelegt 
5 5 8 Es wird indeß in der Regel genügen, wenn 
fit er Unterrichtsertheilung im Schreiben dieſe Ge⸗ 
ie ountte beachtet werden. Bei Ertheilung des 
welt Leſeunterrichtes empfiehlt es ſich, vorzugs⸗ 
1 e auf den thatſächlichen (geographischen, geſchicht⸗ 

6 en ꝛc.) und ſittlichen Inhalt der Leſeſtücke einzu⸗ 
gehen, damit die ſittlichen Begriffe der Schulen geklärt 


und ihre Kenntniſſe in der vaterländiſchen Geſchichte 
Erdkunde ꝛc. erweitert werden. 
*Erlaubniß zum Aehrenleſen.! Nur auf 
Grund der Erlaubniß des Grundeigenthümers bezw. 
Feldbeſitzers ſteht das Aehrenleſen auf fremden 
Grundſtücken frei. Das Nachleſen ohne Erlaubniß 
wird in Gemäßheit des § 368 ad 9 des Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuches als ſtrafbarer Eigennutz mit Geldbuße 
bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft. 
x en Kinder verurſachte Brände. Nach 
den itftellungen der Provinzial⸗Fener⸗Sozietäts⸗ 
Direktion zu Poſen find im Jahre 1. April 1889/90 
60 Brände durch Kinder infolge des Spielens mit 
Streichzündhölzern ꝛc. verurſacht worden. Die Land⸗ 
räthe nehmen hieraus wiederholt Veranlaſſung, die 
Kreiseingeſeſſenen auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, 
Kinder, ſoweit möglich, nicht ohne Aufſicht in den 
Wohnungen zurückzulaſſen, in allen Fällen aber, wo 
dies nicht vermieden werden kann, Streichzündhölzer 
und andere 1 derart zu verwahren, daß 
Kinder zu denſelben nicht gelangen können. 
* (Sonntag Abend] paſſirte mit dem Berliner 
Perſonenzuge unſeren Bahnhof ein kaiſerlicher Stall⸗ 
meiſter, der acht Pferde aus dem kaiſerlichen Marſtall 
nach Petersburg bringt, woſelbſt dieſelben zur Be⸗ 
nutzung unſeres Kaiſers eingeſtellt werden. Gleich⸗ 
zeitig wurden noch einige andere koſtbare Pferde mit⸗ 


beſtimmt ſind. 2 2 

* (Für die innere Koloniſation ijt eine vom 
Oberverwaltungsgericht vor einiger Zeit gefällte Ent⸗ 
ſcheidung von Wichtigkeit. Nach derſelben iſt jeder 
räumlich zuſammenhängende Theil einer Gemeinde, 
jede in ſich geſchloſſene Geſammtheit von Niederlaſſungen 
als eine im Zuſammenhang gebaute Ortſchaſt im 
Sinne des Anſiedlungsgeſetzes anzuſehen. Es iſt da⸗ 
bei gleichgiltig, ob die Geſammtheit von Niederlaſſungen 
einen beſonderen Ortsnamen führt und als eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Einheit öffentliche Anerkennung gefunden hat. 
Als eine Anſiedlung iſt anzuſehen die Errichtung eines 
Wohnhauses außerhalb eines ſolchen Häuſerkomplexes, 
als eine Kolonie aber die Errichtung mehrerer Wohn⸗ 
häuſer oder auch nur eines einzelnen Wohnhauſes von 
ſolcher Ausdehnung, daß die zu erwartende große 
Zahl feiner Bewohner eine Neuordnung der Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe nöthig macht. 
Diviſionsmanöver.] Mit der Führung der 
36. Diviſion während der bevorſtehenden Diviſions⸗ 
manöver iſt während der dienſtlichen Abweſenheit des 
Generalmajors v. Heiſter der Kommandeur der 70. 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Rhedern, beauf⸗ 
tragt worden. 

[Schonzeit für Krebſe. Der Fang Eier oder 
Junge tragender Krebsweibchen in allen nicht ge⸗ 
Shloffenen Gewäſſern des Regierungsbezirks Danzig 
ſoll vorläufig gänzlich und der Verkauf von Krebs⸗ 
weibchen überhaupt auf die Dauer von drei Jahren 
auch außer der vom 1. November bis 31. Mai ein⸗ 
ſchließlich währenden, geſetzlichen Schonzeit für Krebſe 
verboten werden. Gelangen Krebsweichen lebend in 
die Gewalt des Jiſchers, jo find dieſelben mit der zu 
ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort in das 
aſſer zu ſetzen. Zuwiderhandlungen gegen die 
Verordnung werden mit Geldbuße bis zu 60 Mark, 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Zn der Alberti'ſchen Unterſuchungsſache 
erfahren wir weiter, daß geſtern Vormittag in der 
Wohnung der angeblichen Braut hierſelbſt verſchiedene 
Werthſachen und andere Gegenſtände aufgefunden und 
beſchlagnahmt wurden, die der Verhaftete dem Mäd⸗ 
chen geſchenkt hatte. 

* (Selbſtmordverſuch.] Geſtern Mittag vers 
ſuchte die in der Langen Niederſtraße wohnhafte 
Schloſſerfrau K. ſich mit einem langen ing 
u entleiben. Sie hatte ſich die Pulsader des linken 
rmes durchtrennt, wurde im Blute ſchwimmend von 
zwei Frauen aufgefunden und demnächſt nach An⸗ 


geſchafft. Der Grund zur That ſoll ein ehelicher 
Zwiſt geweſen ſein. 


Arbeiterbewegung. 
* Budapeſt, 11. Auguſt. Unter den Kapitänen 
der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt ein all⸗ 
gemeiner Streik in Vorbereitung. Die Geſellſchaft 
beſoldet die Kapitäne proviſoriſch mit einer Monats⸗ 
gage von nur 40 bis 50 Gulden, weshalb die Kapi⸗ 


reichen wollen, das bis zum 15. September acceptirt 
fein muß, widrigenfalls der Streik für den 16. Sep⸗ 
tember beſchloſſen iſt. 

New⸗Hork, 11. Auguſt. Die Heizer der Hudſon⸗ 
River⸗Strecke von der New-Pork: Zentral⸗Railway 
haben ſich den Streikenden angeſchloſſen. An 1000 
aan ſind auf der nördlichen Hauptſtrecke auf⸗ 
geſtellt, um etwaige Verſuche der Ausſtändigen, den 
Verkehr zu unterbrechen, zu verhindern. Den Weg 


Streikenden blockirt. Die Direktoren der Bahn haben 


bis jetzt alle Vorſchläge zu einer ſchieds richterlichen 
Beilegung zurückgewieſen. 


„FP T ET NT UFRRRL LE 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Die Kaiſerin empfing im königlichen Schloſſe 
eine Abordnung des 10. internationalen Chi⸗ 
rurgen⸗Kongreſſes. Es waren 30 Herren, an 
deren Spitze Prof. Virchow und Stabsarzt v. Coler; 
unter den Anderen befanden ſich Liſter aus England, 
Borchard aus Frankreich und Baccelli aus Italien. 
Die Kaiſerin betonte ihr lebhaftes Intereſſe für den 
Kongreß und verſprach, dem Kaiſer über dies Humani⸗ 
tätswerk Bericht zu erſtatten. 

Ein neues Heilverfahren mit Einſpritzungen von 
Chininſalzen, welches von dem wegen des Aerztekon⸗ 
greſſes zur Zeit hier anweſenden italieniſchen Profeſſor 
Baccelli gegen perniziöſes Fieber in Anwendun ge⸗ 
bracht worden iſt und für die mediziniſche Biffenichaft 
von großer Tragweite ſein dürfte, wird in ärztlichen 
Kreiſen ſehr beſprochen. Die mit Erfolg gekrönten 
kühnen Verſuche des berühmten italienischen Arztes 
werden als äußerſt glückliche bezeichnet; bei 40 Fällen 
perniziöſen Fiebers ſollen ſtatiſtiſch 30 Heilungen er⸗ 
zielt worden ſein. 

„Nachdem Profeſſor Tobler aus Geſundheits⸗ 
rüchſichten die auf ihn gefallene Wahl zum Rektor der 
Berliner Univerſität abgelehnt hatte, iſt die Neuwahl 
des Rektors bis zum Beginn des nächſten Semeſters 


vertagt worden. 
Vermiſchtes. 


Berlin, 11. Auguſt. Zum Morde im Thier⸗ 
garten hatte ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Witten⸗ 
berg ſchreiben laſſen, daß ein dort aufgefundener 
Selbſtmörder mit dem Mörder der Wende identiſch 
ſei. Die Berliner Kriminalpolizei hat jedoch feſtgeſtellt, 
daß dieſe Nachricht ſich nicht bewahrheitet. Trotz 
energiſcher Nachforſchungen iſt es der Polizei nicht 
gelungen, die Spur des Mörders zu finden. 


legung eines Nothverbandes nach dem Krankenſtift 


täne ihre Forderungen in einem Memorandum ein⸗ F 


nach Dewitt in der Nähe von Syracuſe haben die] hi 


* Eine Rechnung in Oberammergan. Das 
„Bayriſche Vaterland“ erzählt: Eine engliſche Familie 
wollte nach Oberammergau, weil das in England ſo 
Mode iſt und alles „beſichtigt“ werden muß. Der 
Engländer beſtellte von Paris aus telegraphiſch Wohnung 
und Billets und erhielt keine Antwort. Von Genf 
aus machte er wiederholt telegraphiſche Beſtellung, worauf 
Zuſage für Quartier und Billet erfolgte. Alt⸗England 
kam, ſah und — zahlte nach 2 Tagen folgende Rech⸗ 
nung (das Original iſt im Hotel Roth in München 
zu beſichtigen): 


1 Salon für 3 Tage à 20 Mk. 60, — Mk. 
3 Zimmer mit 6 Betten à 10 Mk. 180,.— „ 
1 Beit für Kour ier 152, 
1 Bett für Jungfer A 
Penſion für 6 Perſonen 2 Tage. 72,.— „ 
6 Mittageſſen aA MRA... 24,.— „ 
6 Mittageſſen à 4 Mk. 24,.— „ 
C 6,.— „ 
Heizung und Licht 12 „ 
3 Glas Ni 0 
Penſion für Jungfer und Kourier. 16,.— „ 
4 Taſſen⸗ Kaffee 1.— „ 
1 Flaſche Wein 180 „ 
3 Flaſchen Bier à 80 Pf. 2,40 „ 
1 Flaſche Wein 1.80 „ 


Summa 437,90 Mk. 


geführt, welche zum Geſchenk für den ruſſiſchen Kaiſer[ Dabei hat der Engländer Billets nicht bekommen, 


„weil der Kaſſirer ein Verſehen gemacht habe.“ Nun 
hatte die „Jungfer“ ein ſo feuchtes Zimmer bekommen, 
daß ſie erkrankte. Ihre Herrſchaft telegraphirte um 
einen Arzt nach München, der die Diagnoſe ſtellte, 
der Typhus ſei im Anzug, worauf die Herrſchaft das 
kranke Mädchen ſofort in einem eigenen Wagen zur 
Bahn und nach München bringen ließ Es kam ſofort 
ein Nachtragspoſtulat von 500, ſage fünfhundert Mark 
„für Benuzung des Bettes“ von der Erkrankten, 
wofür bereits 21 Mark in Rechnung geſtellt waren. 
Das war aber ſelbſt dem Engländer zu oberammer⸗ 
geierhaft, der ſich zur Zahlung von 300 Mark noch 
herbeigelaſſen hätte. So geſchehen am Sonntag vor 
acht Tagen bei der Frau von Hillern in Oberammer⸗ 
au. Faſt 1000 Mark für zwei Tage und dabei keine 
illets! 

* Die Hinrichtung des Mörders Kemmler 
durch Elektrizität hat ſich, wie wir geſtern mittheilten, 
zu einem Akte grauſamſter Barbarei geſtaltet. Das 
„Berl. Tgbl.“ hört, daß drei der hervorragendſten 
Berliner Gelehrten den muthmaßlichen Verlauf der 
Hinrichtung auf elektriſchem Wege vorausgeſagt 
haben. Als vor zwei Monaten die beabſichtigte Hin⸗ 
richtung Kemmler's durch Elektrizität in gan Amerika 
große Aufregung hervorrief und zahlreiche Petitionen 
veranlaßte, wandte ſich der Berliner Korreſpondent 
der größten amerikaniſchen Zeitung „The Newyork 
World“ in dieſer Angelegenheit an drei wiſſenſchaft⸗ 
liche Autoritäten auf dem Gebiete der Elektrizität, an 
Profeſſor von Helmholtz, an Profeſſor Dubois⸗Reymond 
und Dr. Werner von Siemens. Alle drei ſprachen 
ſich ganz energiſch gegen eine Hinrichtung durch 
Elektrizität aus, und namentlich war es Profeſſor von 
Helmholtz, welcher erklärte, daß der Delinquent erſt 
nach längerer Zeit unter fürchterlichen Qualen ſterben 
werde. Man kann wohl mit Sicherheit annehmen, 
daß dieſe erſte Hinrichtung durch Elektrizität in 
Amerika auch die letzte ſein wird. 

* Odeſſa, 11. Auguſt. Auf dem Panzerſchiff 
„Sinope“ hat während der Fahrt von Odeſſa nach 
Sebaſtopol in Folge des Platzens eines Rohres an 
der Maſchine eine Exploſion ſtattgefunden. Acht 
Matroſen und Seekadett Prinz Chilkow ſind todt, 
elf — ſchwer, darunter vier lebensgefährlich 
verletzt. 


Das zahlreiche Vorhandenſein des gefürchteten 
Waldverderbers, die Nonne, iſt ſowohl in der könig⸗ 
lichen Spandauer Forſt als auch im Stadtwalde 
von Spandau feſtgeſtellt worden. 

Paris, 11. Auguſt. 
Pariſer Hoſpital ein 60jähriger Mann unter den 
Symptomen der Cholera. Der Polizeipräfekt ließ die 
Leiche in die Morgue überführen; heute findet die 
ärztliche Beſichtigung ſtatt, die den Fall vorausſicht⸗ 
lich als cholera nostras konſtatiren wird. 

* Madrid, 11. Auguſt. In Billa Joyoſa 
(Provinz Alicante) ſind geſtern 9 Cholerafälle, 
darunter 7 mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen; 
in Flerena 6 Fälle mit einem Todten; in Arges 12 
Fälle mit 7 Todten. In der Provinz Valencia zeigt 
die Epidemie eine leichte Abnahme. Nach der offi⸗ 
ziellen Statiſtik find bisher 1600 Choleraerkrankungen 
mit 788 Todesfällen vorgekommen. 

„An 400 Verlobungen ſoll der internationale 
mediziniſche Kongreß im Gefolge gehabt haben. Die⸗ 
ſelben werden faſt ausſchließlich auf das Konto der 
mediziniſchen Sektionsbälle geſetzt, bei denen viele 
junge Aerzte eine nur durch das Standesamt heilbare 
Verletzung ihres Herzens erlitten haben. Man könnte 
ernach den Kongreß paſſend in „Internationaler 
Verlobungskongreß“ umtaufen. 

* Deſſau, 11. Auguſt. Der regierende Herzog 
von Anhalt überwies dem . zum Zweck 
der „Errichtung eines National⸗Denkmals für den 
Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“ einen 
Beitrag von 500 Mark. 

* München, 11. Auguſt. Der III. internationale 
Stenographen⸗Kongreß wurde heute Vormittag im 
Rathhausſaale von Major Gack⸗Frankfurt a. M. er⸗ 
öffnet, im Namen des Kultusminiſters vom Miniſte⸗ 
rialrath Dr. v. Giehrl begrüßt und vom erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. v. Widenmayer Namens der Stadt will⸗ 
kommen geheißen. Zum Vorſitzenden wurde Major 
Gack, zu Beiſitzern Geheimrath Hagne⸗Dresden, Direk⸗ 
tor Deſſau⸗Kopenhagen, Direktor Markowitz⸗Peſt und 
Direktor Weber⸗Luxemburg, zum Schriftführer Dom⸗ 
kapitular Alteneder⸗Paſſau gewählt. Direktor Marko⸗ 
witz berichtete ſodann über den ungariſchen Steno⸗ 
graphenbund; die übrigen Vorträge betrafen Geſchichte 
und Literatur der Stenographie. 

* Erefeld, 11. Auguſt. Die Zahl der Leichen, 
welche in den Trümmern des geſtern eingeſtürzten 
Hauſes aufgefunden wurden, beträgt nach der „Nieder⸗ 
rheiniſchen Volkszeitung“ 23. Es werden noch drei 
Perſonen vermißt. Ein 65jähriger Mann wurde noch 
lebend gerettet. 
Nürnberg, 11. Auguſt. Dreihundert von den 
Uebungen zurückkehrende Ernteurlauber vom 15. Re⸗ 
giment verweigerten, nach dem „Franlf. Kur.“, in 
die bereitgeftellten Güterwagen einzuſteigen. Die 
Bahnbehörde ſtellte hierauf im letzten Augenblick noch 
Wagen 3. Klaſſe ein. 

* In dem Kupee eines ſtarkbeſetzten Waggons im 
Lübeck⸗Hamburger Poſtzug ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend Abend kurz vor der Station Wandsbeck ein 
ſchrecklicher Vorgang ab. Einer der aer den 
ein Ruſſe, ſtach plötzlich einem anderen Paſſagier ein 
Meſſer in die Bruſt und verletzte denſelben tödtlich; 
ſodann ſtach er einem Kinde ein Auge aus und ver⸗ 
letzte fünf andere Paſſagiere ſchwer durch Meſſerſtiche. 


Geſtern verſtarb im] G 


Der wahrſcheinlich von 217 Irrſinn befallene 
Unhold ward auf dem Bahnhof Wandsbeck nach 
heftigem Kampf von den Bahnbeamten dingfeſt gemacht. 

Paris, 11. Auguſt. Die Phylloxera hat nun⸗ 
mehr auch die bis jetzt verſchonte Umgegend von Paris 
heimgeſucht. In der Ebene von Colombes und in 
den Weinbergen von Suresnes entdeckte man An⸗ 
zeichen der Phylloxerakrankheit. Energiſche Maß⸗ 
. ſofort getroffen, um dieſelbe im Keim zu 
e 


Metz, 11. Auguſt. 350 ehemalige Kampf⸗ 
genoſſen aus Weſtfalen und Cöln ſind heute früh 
mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Dieſelben hatten 
geſtern die Spicherer Höhen beſichtigt und beabſichtigen, 
morgen die Schlachtfelder von Mars Latour, Grave⸗ 
lotte und St. Privat zu beſuchen. 

* Wien, 11. Anguſt. Die durch den Eiſenbahn⸗ 
unfall bei der Station Blowitz herbeigeführten 
Schäden ſind beſeitigt. Der Verkehr zwiſchen Wien 
und Eger iſt wiederhergeſtellt. ; 

*Brüſſel, 11. Auguſt. Die Gewitter, welche 
ſich geſtern Nachmittags in der hieſigen Gegend ent⸗ 
luden, waren von heftigem Sturmwinde begleitet und 
richteten in Brüſſel und Umgebung, beſonders nach 
Oſten hin, ſehr großen Schaden an. Die Ernten 
haben ſtark gelitten, mehrere Wohnhäuſer wurden 
durch Blitzſchlag eingeäſchert, viele Felder und Wieſen 
ſind überſchwemmt. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt bie Nebaction keine Verantwortung. 


Um Unfälle an den Hommelarmen, welche die 
Stadt durchfließen, zu vermeiden, iſt es unbedingt 
nothwendig, daß die 8 zu den Waſſerholeſtellen 
geſchloſſen gehalten werden. So finden wir ſeit eini⸗ 
ger Zeit am früher Maler e jetzt v. Stru⸗ 
czinski'ſchen Grundſtücke auf dem Inn. Mühlendamm 
den Zaun entfernt, ohne daß Vorſorge getroffen iſt, 
daß Kinder, welche des Schattens wegen den kühlen 
Grund aufſuchen, die ſteile Böſchung herunterrutſchen 
und in dem Hommelkanal ihren Untergang finden. 
Trotz der letzten Unglücksfälle an der Schwimmanſtalt 
und der Kalkſcheunſtraße wird noch immer nicht die 
erforderliche Vorſicht angewendet. K. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


= — 5 Bi PIERRE 12.18. 
31 p t an 3 50 97,50 
31 pCt. Bär Pfandbriefe. 98,— | 98,10 
Oeſterreichſſche Goldrente . . . 95.90 96,10 
4 pCt. m Goldrente . 89,90 | 90,— 
Bun anfnoten . . . . 241,90 | 242,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 | 177,50 
Deutſche Reichsanleighie 107,40 107,30 
4 pCt. 7 4 Conſols . 106,40 106,25 
6p Ct. Rumänie erer 102,.— 102. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,80 | 112,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 11.8. 12.8. 
Weizen Auguſtt „| 192,50 | 195,— 
Sept.⸗Okt. N . 1 185,— | 186,— 
Roggen feſter. 
uguſt 166,50 166,50 
Sept.⸗Okt. 157,50 | 158,20 
leum loco 23,50 23,50 
öl Auguft . 60,— 1 60,— 
Septbr.⸗Oktt. 58,20 58,40 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 38,90 38,90 


1 8 12. Auguſt. (Von Portatius und 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
3 


Spiritus pro 10,000 L/. excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt . 


60,40 A Brief. 
39,50 „ Geld. 
39,25 „„ 


Danzig, den 11. Auguſt. 

Weizen: Unverändert. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch —,— 4, hellbunt inländiſch 189,00 „A, 
hochbunt inländiſch 1931944, Termin Sept.⸗Okt 126pfr. 
zum Tranſit 143,00 , per April » Mai 126pfd. zum 
Tranſit 144,50 % 

Roggen Unver. Inländiſch 135—150 4, ruſſiſch un d 
polnisch zum Tranſit 105— 108 &, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
5 Tranſit 101,50 „A, per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran⸗ 
it —.— 

nländiſch — 4 


Erbſen- Inländiſch — A 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2711 Rinder, 7997 Schweine, 
1499 Kälber und 21446 Hammel. In Rindern 14 5 
Geſchäft, es bleibt 1 2 Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 62—65, IIa 59 61, IIIa 54—58, IVa 50—53 „A pro 
100 Pfd. Steifägemiät. Schweine. Der Markt verlief 
lebhaft und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
Ia 63,00, IIa 61—62, IIIa 58—60 A pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälderhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich Ia brachte 59—62, IIa 56-58, IIIa 
50—55 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte lebhafte Tendenz und wurde 
—. geräumt. la 66—70, IIa 58 —64 pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Ve N e Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt Sofort zuſammen, verlöſcht bald und 
interläßt Ben Aſche von are 
Jude — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit erbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
— u. K. Do Zürich verſendet gern 

ſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 


Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Kirchliche Anzeigen. 


ge me irren in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Ai den 14. Auguſt, Abends 


Herr Miſſionar Meyer. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Fabian mit dem 
Diakon Jacob Krüger ⸗ Marienburg. 

rl. Henriette Marohn⸗Wodek 
mit Herrn Arnold Müller⸗Bromberg. 
— Frl. Eliſabeth Zimmermann⸗ ⸗Ma⸗ 
rienburg mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Franz Wiebe⸗Friedrichsruh. 

Geboren: Ernſt Laſer⸗Lötzen 1 T. — 
Albert Runde⸗Ohra 1 S. — Julius 
Hoffmann⸗Bromberg 1 T. — Amts⸗ 
zn Schrage⸗Lötzen 1 S. 
Geſtorben: Gutsbeſitzerwittwe Amalie 
Roſenfeld⸗Tilſit, 47 J. — Frau Anna 
Dobſchinski⸗Guttſtadt, 77 J. — Frau 
Marie Burtſchik⸗ Danzig, 88 u ER 
Frl. „Margarethe Hiller⸗Königsberg, 
22 J. — Kaufmann und Stadtrath 
a. D. Franz Oertell⸗ Königsberg, 
58 J. — Superintendent a. D. Jul. 
Schröder ⸗ Freienwalde a. O., 82 J. 
— Apotheker Sarah Zimmermann⸗ 
Memel, 42 J 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Auguſt 1890. 
Geburten: e Euphro⸗ 
ſine Darra, geb. Kell, 1 T. — Schloſſer 
Albert Quandt 1 T. 

Aufgebote: Eigenhäusler Eduard 
Rathke⸗Neu⸗Münſterberg mit Chriſtine 
Kahrau⸗Neu⸗Münſterberg. 

Sterbefälle: Arbeiter Carl Beſſel 
T. 2 M. — Maurergeſelle Hermann 
Hafke T. 11 M. 


Hürger⸗Reſſonree. 


Donnerſtag, den 14. Auguſt er.: 


Nachmittags- Concert. 
Anfang 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weſtyr. Propinzial-Fechtverein. 


Sonntag, 17. Auguſt er.: 


. Sommerbergnügen 


in Schillingsbrücke. 
Alles Nähere ſpäter. 
Der Vorſtand. 


Verein Ces un 1858. 


Hamburg, Deichſtraßze 1. 
Koſtenfreie Stellenvermittelung |’ 


Wir empfehlen den Herren Chefs 
bei eintretenden Vacanzen unſere gut 
empfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder 
— Am 21. Juni d. J. wurde die 


33,000jte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins durch den⸗ 
jelben beſetzt. 

Für neu beitretende Handlungs⸗ 
ee beträgt der Beitrag jetzt nur 

Mark. 

e ba Portovorlage, Ver⸗ 
mittelungsgebühr oder dergleichen wird 
nicht erhoben. 


7. u. 8. Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


Königlich Preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 
J à 110 M., ½ à 5 55 M. F 
27½ M., 7% a 15 M. 
2) Originallooſe, die bei mir im De⸗ 
. gebe pro Klaſſe 
½ a 56 M., ½ à 28 M., ½ a 
14 M., 15 a 7½ M. Wer der 
Erſparniß von Porto und Umſtände 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen 
einzuſenden für / 220 M. ½ 110 
M., / 55 M., ½ 28 M. 
3) Antheillaufe gebe ich pro Klaſſe 
½% a 5 M., ½ a 7 M., /1 4 
3 % à 1¾ M., / al 
M. 3 Vorausbezahlung aller 4 
Klaſſen / sr: Ya 27½ M., 
76 a 13%, M. ½ a 7 M., % 
a 3°, M. 
Liſtenf alle Klaſſen 1M., Porto 10 Pf. 
Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 


gegr. 1875. Ä—2—- 


Alte Briefeouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ꝛc 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


2 Schutt — 
kann an dem Teiche Leichnamſtraße ab⸗ 
Fahre werden. Für jede zweiſpännige 


uhre werden 25 Pfg. vergütet. 
Elbing, den 11. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 


asdtmeflb inox s ddunloch „ 


185 Vabe⸗ und Echte Deter. 


Pferde: und Stall⸗ 
in Drell und Leinen, 
mit und ohne Ausſchnitt. 

in größter Auswahl 
zu ſehr billigen ke 
— Gegründet 1815 — 
Leinen » Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik. 

Lager von 
Bettfedern, Daunen 
und Eiderdaunen. 
— Daunendecke. W 

großfrüchtige Sorten, empfiehlt 
G. Abramowsky, Hohezinnſtr. 
Originallooſe 
II J. Kl. fung 
und zahle pro 
½ 72 M., ½ 36 M., ¼ 18 5 0 
Richard Schröder, Berlin W., 
Taubenſtraße 20. 
„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
„Die iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt 995 
„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen ), 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 
„Ausverkauf“, 
„Großer 8 wegen Aufgabe 
Geſchäfts“, 
H. Gaartz Buchdruckerei. 
Gut kochende 
fe Jas Lickfett Nachflg. 
Bildhauer C. Telge, 
fertigt jede Schnitzerei. 
Schrankaufſätze ze. vorräthig zc. vorrũthig. 
echnungen, 
Memoranden, 
werden auf ſpeziellen Wunf 10 der 1 
Auftraggeber in copirfühigem 


Steppdecken. 
Getreide⸗ und 
Decken 
Nipspläne © 
Erdbeer⸗Pfanzen, 
CCC 
Pr. Kl.⸗Lott. 
/ 9 M; event. per Poſtauftrag. 
Placate: 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
vermiethen“, 
„Hier ſind möbl Zimmer zu vermiethen“, 
„Großer Ausverkauf“, 
ſind Lorräthig in 
„Stifte weiße Erbſen 
Elbing, Marienburgerdamm 5, 
. . 
Aviskarten, 
E Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 
hergeſtellt. E 
Elbing. 


Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Stereotypie. 


a Der Verkauf der Looſe ſtück 
zur 1. Klaſſe 183. Lotterie 


hat mit dem heutigen Tage begonnen. 
Den bisherigen Spielern bleiben ihre 
Nummern bis zum 26. d. Mts. 
reſervirt. 
Elbing, den 11. Auguſt 1890. 
Peters, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen |: 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück für 3,50 M. 
En Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Bug. und i Druckerei, 
— . muiz s 


Stellenfuchende zu BE Stellenfuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
rc al in Dresden, Maxſtraße 


Cichtige Formel 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik von 
Rudd. Lentz, 
Raſtenburg. 


CTüchtige Maurer 


finden beim Neubau der Artillerie-Ka⸗ 
ſernements Dt. Eylau von ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen daſelbſt bei 
Herrn Bauführer Wilke. 

Chr. Sand. 


Maoſchinenſchloſfer 
und Monteure, 


eigene Arbeiter, auf Dampfmaſchinen 
u. landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 
bei hohen Lohn⸗ und Accord⸗ 
Sätzen dauernde Beſchäftigung in der 


Maſchinenfabrik von 


. Hotop-Elbing. 
Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
für dauernde Arbeit ſucht die Maſchinen⸗ 
fabrik von Otto Pfeiffer, 
Heilsberg. 


Eine Glamzplätterin, 


welche in die Häuſer der eine Hi 
geht, kann ſich melden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Exp. der „Altpr. Ztg.“ 


Die Schmiedeſtelle 


mit Pachtgrundſtück und die 


Kuhfüttererſtelle 


iſt zu Martini zu vergeben. 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſßet 


1 e Beſchäftigung bei hohem 
Lohn b 
f. Drewitz, Thorn. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Für meine Dampf⸗ Schneide⸗ und 
Mahlmühle ſuche ich von ſofort einen 


Werkführer. 


Daſelbſt wird auch die Stelle eines 


e 


vacant. Victor Lehmann, 
Widminnen Oſtpr. 


Fur ein junges gebildetes Mäd⸗ 
chen (Apothekerstochter), welches im 
Haushalt und Plätten erfahren, auch. 
etwas Kenntniß in der Schneiderei be⸗ 
ſitzt, wird zum 1. Oktober Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder bei einer 
älteren Dame geſucht. Gefl. Off. unter 
M. 20 an die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Erledigte Stellen für 


Militäranwärter. 

Beim Betriebsamt Allenſtein (die 
Zeit der Anſtellung wird ſpäter be⸗ 
ſtimmt) 6 Stellen für den Fahrdienſt; 
66,50 Mk. monatlich, beim Einrücken in 
eine Etatsſtelle 800 Mk. jährlich und 
Wohnungsgeldzuſchuß, ſowie Fahr⸗ und 
ck Stundengelder. Bei demſelben Amt ein 
Weichenſteller, Gehalt wie vor. — Bei 
der Polizeibehörde in Arys ſofort ein 
Stadtwachtmeiſter und Vollziehungs⸗ 
beamter, jährlich 600 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung, Nutzung eines kleinen Acker⸗ 
tücks. — Beim Kuratorium der Land⸗ 


wirthſchaftsſchule Heiligenbeil vom 1. 
Oktober ein Schuldiener, 400 Mk. jähr⸗ 
lich, freie Dienſtwohnung und freies 
Brennmaterial; Gärtner werden bevor⸗ 
zugt. — Bei der Hafenbauinſpection 
Pillau ein Bauaufſeher bei dem Neu⸗ 
bau des Königsberger Seekanals, täg⸗ 
lich 4,50 ME, bei guter Leiſtung Ver⸗ 
beſſerung. — Kanzleigehilfen ſofort bei 
dem Amtsgericht Bialla, mindeſtens 

5 Pf. für die Seite des gelieferten 
Schreibewerks; Geſammteinkommen im 
Monat vorausſichtlich 30—40 Mk, und 
beim Amtsgericht Heydekrug vom 1. Okt. 
ab 5 Pf. für die Seite des gelieferten 
Schreibewerks, bis 12 Pf. für die Seite 
ſteigend. — Beim Eiſenbahnbetriebsamt 
Bromberg ſofort 10 Stellen für den 
Zugbegleitungsdienſt, während der Probe⸗ 
zeit je 66⅛ Mk. monatlich, nach be⸗ 
ſtandener Prüfung von 800—1500 Mk. 
jährlich, nebſt Wohnungsgeldzuſchuß und 
Nebenemolumenten. 


* Unter Allerhöchſtem Protectorate 
Er. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm IE 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


ſusſchließlig banze Gelogewinnt, 

6 ſofor 1 

5 in Berlin, Danzig, N und Hamburg. ö 

1 Gew. a Mk. 90000 

1 „ „ „ 30000 

1 „ „ „ẽ 15000 

2 7. „ e 6000 1 

2 — 5 . nn" 3000 { 
12 Gew. à 1500 — Mf. 18000 | 1000 Gew. à 60 — Mt. 60000 ö 
50 „ „ 600 = „ 30000 | 1000 „ „ 30 = „ 30000 
100 „ „ 300 = „ 30000 1000 „ „ 15 = „ 15000 ö 
200 „ 150 = „ 30000 Nur baare Geldgewinne! 5 


8 Ziehung am S. — 10. Oktober 1890. 
Loose à 3 Mark 


— 


N 
(auswärts 10 Pf. Porto) 1 
ſind durch die Expedition dieſer n zu beziehen. 1 
3 
Meteorologiſche Beobachtungen 
30 verreiſe auf vom 11. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 
ca. 8 Tage. r ET 
S866 2 3 1 
Leman, Stat. ss = 8 Wetter. 
ER in Rußland. 357 R 82s 7 
Chriſtianſ. 761 SO 15 heiter 
Ei f hi | Kopenhag. 760 SO 16 wolkig 
| 1 N ri 6 19 un Stockholm 762 NO 14 Regen 
1 766 S 17 wolkenl. 
Sommerausgabe 1890, etersburg 767 Sd keen 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, e 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., | Sol 756 |O 1öjbebedt 
amburg 756 OSO 17 Regen 
mit Poſtauſ glüßßen 10 0 Pf) in der | Swinen 759 S8 16 Regen 
Exped. der Altpr. Ztg. Neufahrw. 763 SSO g wolkig. 
Memel 763 SO 17 wolken. 
iltergüter jeder Größe ſucht für] Paris 760 SW 18 edel 
mehrere zahlungsfäh. Karlruhe 761 SW 2 wolkig 
eflectanten bei beliebiger Anzahlung Wiesbaden 760 SO 200 bedeckt 
zum . Ankauf ünchen 765 SW 16 Regen 
Chr. Schulze, . Chemnitz 758 SW 20 wolkig 
Breiteweg 2 Berlin 757 SO | 18 wolkig 
Wien 761 ſtill 18 heiter 
Breslau 761 SS 20 bedeckt 


3000 Mark 


hat die Königl. Gymnaſial⸗Kaſſe gegen 
hypothekariſche Sicherheit zum 1. Dezbr. 
zu begeben. Auskunft ertheilt Standes⸗ 
beamter Homann. _ 


Mi: Grundſtücke, ne mit 
2 Morgen Land u. Waſſerſtr., bin 
ich Willens zu verk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Näheres Vaſſerſtr 91. 


Umzugshalber ſind gut erhaltene 
Möbel zu verkaufen 2. Niederſtraße 7b. 


Kahlberg. 


Für die zweite Saiſon habe ich 
noch Sommerwohnungen zu ver⸗ 


Ueberſicht der Witterung. 
Das geſtern ſüdlich von Irland doe 
Minimum iſt an Tiefe wenig verände 
nach der iriſchen See hin fontgefcheiieh 
ein Ausläufer deſſelben liegt über der IM 
lichen Nordſee. Auch hat über Skan 
navien der Luftdruck abgenommen. Wit 
rend über Oſtdeutſchland und der weſ 
deutſchen Küſte die ſchwachen ſüdöſtlichn 
Winde noch anhalten, iſt im übrigen 
Deutſchland eine ſüdweſtliche Luftſtrömung 
eingetreten. Das Wetter iſt am Morgen, 
über Centraleuropa vorwiegend trübe, die 
Temperatur daſelbſt meiſt geſtiegen. Ueber 
Weſtdeutſchland gingen Regenfälle nieder 
ſtellenweiſe unter Gewittererſcheinung.⸗ 
Deutſche Seewarte. 


Barometerftand. 


miethen. Elbing, 12. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. J ; 
eee, ann 
29 — 
Zu vermiethen! Sehr trocken 9—— 
Aeußern Georgendamm Nr. 11 Beſtändig 6 — 
find zum 1. October zwei freundliche] Schön Wetter N a 
Wohnungen mit Gemüſeland und Vor⸗ Veränderlich —— 
en zu vermiethen, beſtehend aus N Wi 28 | | 
tube, Kabinet, Küche, Bodenraum und Negen u. Win 9— | 
Stall. Näheres Georgendamm Nr. 12 Viel Regen 6 — HE 
(Flora). Stumm 3 —— 1 
Cigarren en gros & en detail 27 
empfiehlt Alfred Gröning. Wind: W. 22 Gr. Wärme. 7 
Börſenbericht 


der Berliner Wech 1917155 Herm. Friedländer & Re ; 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 11. Auguſt 1890. 

Wenngleich man heute den Verkehr wenig über den Sonnabend⸗C Courſel 
eröffnete, ja theilweiſe ſogar infolge bedeutender Realiſationen noch etwas na \ 
ab, jo ging man ſpäter mit größerer Energie vor, als von allen Seiten ver 
autete, daß Kaufordres für induſtrielle Werthe in ungewöhnlich ſtarkem Maße 
bei den Commiſſionshäufern vorlagen. Auch der Bankenmarkt betheiligte ſie“ 
an der neuen Bewegung des Montanmarktes und zeigte namentlich zum Schl 
eine intenſive Feſtigkeit. Für Eiſenbahnactien zeigte ſich wenig Intereſſe, deutſch! 
Bahnen haben ſich aber gut behauptet. Renten waren bei ſtillem Geſchäft ia 


aus feſt. Deutſche Fonds gingen zu wenig ‚veränderten Courſen in mäßige 
Beträgen um. Der heutige Prämienverkehr war recht belebt. 

Credit⸗Actien. 170,80 5 232,75 Deutſche 4 pEtige 5 
Disconto⸗Comm. 224,— Ruſſ. Südweſt. 83,85 Reichs⸗Anleihe. 107% 
Darmſtädter .. 159,50 Mittelmeer .. | 113,— do. 31 pCt. 999 
Deutſche Bank 167,50 Meridional⸗ Eiſb. 141,35 ige 4p6Gt. Conſ. 106, 
Dresdener Bank. 160,75 | 1884er Rufen... | —— 32 „ 9970 
Handels⸗Antheile. 170,35 Ruſſ. 80er Anleihe 97,25 Dior 3öpCt. Pfdbr. 9740 
Mitteldeutſche . 117,50 do. 1889er conſ. 97,80 Bomm. „ 2 9440 
Nationalb. f. D.. 138,20 do. Drient-Anleihe | 75,50 | Weſtpr., „ Br 
Internat. Bank. 117,25 | Ruffiihe Noten | 242,— | Berl. Bockbr.⸗Act. 81, 
Mainz 3 120,50 | Ung. Goldr. 4p&t. | 89,80 Hilſebein Weißbier⸗ 70 
Marienburger. 64,50 Ital. 5 pCt. Rente 94,60 Brauerei⸗Actien 90% 
Oſtpreußen . 99, E ypt. 4 pCt. Anl. 97,— Königſtadt⸗Br.⸗Act. 14410 
Lübeck⸗Büchen . 169,85 exicanenr. —.— ee 1650 
Franzoſen 105,75 | Laurahütte 153,15 | Spandauerberg⸗Br. 16207 
Lombarden. 63,20 Dortmunder Union | 97,25 Braunſchw. Kohlen 450 
Elbethalbahn ... 103,35 Bochumer Gußſtahl 169,75 | St. -Brioritäten = 50 
Galizier 89,40] Gelſenkirchen .. 177,15 Germania⸗Vorz.⸗A. 20950 
Bufchtiehrader . . 209,60 | Harpener 210,— | Gr. Berl. Pferd A. 2440 
Gotthardbahn .. 165,15 re e 185,.— Gruſonwerke⸗Act. ma 
Duxer . eds 234,40 Türk. Tabak . . 143,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 06 0 
Prince Henri | 69,85 | Nordd. Lloyd. . | 152,75 ſchinen⸗Actien 2665 
Schweiz. Nordoſt 145,35 Dynamite Truſt. 151,60 | Vict.⸗Speicher Act. 60% 


